Doutfcho 


! B ezu gspreis: = 5 * : mberg mit Beſtellgeld Diertefjähelid 14,00 W., 


80 81. In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 3 ei . 


i Poſtbezug vterteljähel. 16,08 öl. monatl. 5,36 3k. Unter Skrei 
3 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — Ein 
® Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der 


; teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. ? 
2 297. — ?“v;ꝛ „„ Bernrui Nr. 594 und 595. . 


Bromberg, Freitag den 22. März 


Marſchall Joch 7. 


Paris, 21. März. (PAT) Frankreichs 
Geueraliſſimus, Marſchall Foch, iſt geſtern 
nachmittag kurz nach 5 Uhr geſtorben. Nachdem 
bis dahin den ganzen Tag über in ſeinem Be⸗ 
finden keine Komplikationen eingetreten waren, 
erlitt der Marſchall plötzlich einen heftigen 
Aſthma⸗Aufall. Telephoniſch wurden die Arzte 
ſowie ein Prieſter herbeigeholt, der dem Kran⸗ 
ken die letzten Sterbeſakramente erteilte. Der 
Marſchall war nahezu bewußtlos, und einen 
Augenblick ſpäter hauchte er ſeinen Geiſt aus, 
wie es ſchien ohne große Qualen. 


Der verſtorbene General war uicht nur 
Frankreichs, ſondern — neben Pilſudſki — auch 
Polens Marſchall. Eine Ironie der 
Weltgeſchichte, da er während des Weltkrieges 
auf der Seite des „Henker⸗Zaren“ ſtand und da⸗ 
mit gegen die Legionen Pitlſudſkis 
und gegen die Garanten der polniſchen Unab⸗ 
„ vom 5. November 1916 
ämpfte. R 


Wenn man in Paris den berühmten Invalidendom, die 
Ruheſtätte Napoleons beſucht, bemerkt man mit einer ge⸗ 
wiſſen Verwunderung neben einer Niſche die die irdiſchen 
Reſte der Brüder Napoleons und ſeiner Generäle beherbergt, 
eine andere Niſche, die ganz leer, ganz „unbeſetzt“ iſt, die 
aber gleichzeitig ſo ausſieht, als ob ſie ſtets bereit ſei, neue 
Särge zu empfangen. Erkundigt man ſich näher bei einem 
Führer, ſo verrät er nicht ohne Zögern im Flüſterton, daß 
dieſe Niſche für die heute noch lebenden Marſchälle Frank⸗ 
reichs bereitſtehe, für die Generäle der franzöſiſchen Armee, 
die ſich im Weltkrieg ausgezeichnet haben, und wenn man 
ihn geſchickt ausfragt, erfährt man ſogar, wie die Plätze in 
der leeren Niſche des Invalidendoms verteilt werden ſollen. 
Jetzt iſt der erſte neue Gaſt bereit, ſeinen Einzug in den 
Invalidendom zu halten, um dort die letzte Ruhe zu finden. 
Marſchall Foch iſt tot. Der Führer der interalliierten Ar- 
meen im letzten Kriegsjahre, der Oberbefehlshaber des fran⸗ 
eee, e e ee ne iſt En De. 

ensjahre einer Herzkrankheit er! „Das mar die erſte 
ernſte Krankheit, die ibn elt ſeineg Lebens befallen t 
ind ihn innerhalb einiger Wochen dahinraffte. 

Ferdinand Foch wurde am 1. Oktober 1851 in der Pyre⸗ 
näenſtadt Tarbes, der Hauptſtadt des Departements der 
Hochpyrenäen (Hautes Pyrenees) geboren. Sein Vater 
ſtammte aus einer alten Kaufmannsfamilie, ging aber zur 
Verwaltung über. Er war kein reiner Franzoſe; denn in 
ſeinen Adern floß auch ſpaniſches Blut. Die Mutter des 
Marſchalls war die Tochter eines Offiziers der napoleoni⸗ 
ſchen Armee. Nach Abſchluß der Schulbildung ging Ferdi⸗ 
nand Foch auf das Polytechnikum in Metz. Bei Aus bruch 
des Krieges 1870 trat er in die franzöſiſche Armee ein, 
wurde aber nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes ent⸗ 
laſſen und ſetzte ſein Studium fort. Nach der Beendigung 
des Polytechnikums in Metz ging er in die Artillerieſchule 
in Fontainebleau. Das war der Beginn ſeiner eigentlichen 
militäriſchen Karriere. Nach dem Ende der Artillerieſchule 
trat er in das in ſeiner Hetmatſtadt liegende Artillerie⸗ 
regiment ein. Im Jahre 1878 wurde er Artilleriehaupt⸗ 
mann, 1890 Lieutnant⸗Colonel, 1911 General. Seit 1887 
war er Profeſſor an der Kriegsakademie, wo er bald Di⸗ 
rektor wurde. Seine Vorleſungen wurden bald berühmt. 
Prof. Foch zeichnete ſich durch einen außerordentlichen Reich⸗ 
tum an Gedanken aus. Seine Hauptbücher find: „über die 
Prinzipien des Krieges“ und „Die Kriegführung“. Die Theorie 
Fochs, die er in dieſen Büchern entwickelt, geht davon aus, 
daß nicht die materiellen Kräfte für den Sieg entſcheidend 
ſeien, ſondern die Willensſtärke und Intelligenz. Er ſelbſt 
war in der Tat der Gebildetſte und Intelligenteſte unter 
den franzöſiſchen Generälen. Im Kriege war er zuerſt 
Korpskommandant, dann Führer des nördlichen Flügels 
der franzöſiſchen Armee. Erſt im dritten Kriegsjahr folgte 
er dem Marſchall Joffre als Oberbefehlshaber des alliierten 
Heeres. Und er war es, der den Deutſchen die Bedingun⸗ 
gen des Waffenſtillſtandes diktierte und in deſſen Wagen in 
der Nähe von Eompiögne der Waffenſtillſtand unterſchrieben 
wurde. Dieſer Eiſenbahnwagen Fochs wird in Frankreich 
als eine der ſtolzeſten Kriegserinnerungen betrachtet. Er 
war bis jetzt auf dem Hofe des Invalidendoms ausgeſtellt 
und wurde erſt kürzlich anläßlich der 10. Wiederkehr des 
es ET an den Unterſchreibungsort zurück⸗ 
gebracht. 

Die Verdienſte Marſchall Fochs im Weltkriege werden 
von den Franzoſen begreiflicherweiſe ſehr hoch eingeſchätzt. 
Man hält ihn in Frankreich für ein Genie auf dem Ge⸗ 
biete der Kriegsführung. Er ſollte die Fähigkeit beſitzen, 
das Ganze ſofort zu erfaſſen und ſich durch Einzelheiten 
nicht verwirren zu laſſen. Es wird jedoch den ſpäteren Ge⸗ 
ſchichtsſchreibern überlaſſen werden müſſen, zu beurteilen, 
inwieweit die Perſönlichkeit des Marſchalls Foch für den 
Kriegsausgang entſcheidend war. Im übrigen war er nie 
ein wahrer Nationalheld Frankreichs. Die höchſte Aus⸗ 
zeichnung, die er in den Augen des franzöſiſchen Volkes 
erhielt, war ſeine Wahl zu den „Unſterblichen“, alſo zu den 
40 Mitgliedern der franzöſiſchen Akademie, wo er ſeinen 
Platz neben dem Marſchall Joffre einnahm. Darin iſt 
übrigens eine ſchlechte Tradition zu erblicken, die ſich ſeit 
dem Kriege einbürgerte und die darin beſtand, daß in dieſe 
hoch ehrwürdige aber rein literariſche Inftiintion Politiker 
und ſogar Militärs gewählt wurden, deren geſammelte 


Werke kaum ä er 
Suden zu ewigen Kunſtwerken gezählt werden 


In politiſcher Hinſicht ſpielte Marſchall Foch bis zu 
jeinem Ende eine hervorragende Rolle. Erſtens war er 
Vorſitzender der Interalliierten Militärkommiſſion, zwei⸗ 


tens aber Mitglied des franzöſiſchen Oberkriegsrats, wo 
ſeine Meinung beſonders beachtet wurde. Die franzöſiſche 
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Militär⸗ und Abrüſtungspolitik der Nachkriegszeit war in 
hervorragendem Maße durch den Einfluß des Marſchalls 
Foch beſtimmt. Dieſer Einfluß reichte bis in die entfern⸗ 
teſten Gebiete der Außenpolitik. Der franzöſiſche General⸗ 
ſtab hält bekanntlich die Zügel in Polen, Rumänien und 
in manchen anderen Balkanländern feſt in ſeinen Händen. 
Marſchall Foch verkörperte dabei die größte Triebkraft, über 
die das militäriſche Frankreich bis jetzt verfügte. Der 
franzöſiſche Militarismus hat durch den Tod Fochs einen 
großen Verluſt erlitten; geſchwächt wird dieſer franzöſiſche 
Militarismus aber kaum. S. 


Trauer in Paris und Warſchau. 


Paris, 21. März. (PAT) Zum Schluß der geſtrigen 
Kammerſitzung erklärte Poincaré, er entledige ſich der 
traurigen Pflicht, der Kammer mitzuteilen, daß Marſchall 
Joch ſoeben geſtorben ſei. Sämtliche Deputierten mit Aus- 
nahme der Kommuniſten erhoben ſich zum Zeichen der 
Trauer von den Sitzen. Poincaré betonte, daß Marſchall 
Foch nicht allein ein bedeutender Soldat, ſondern auch ein 
hervorragender Bürger geweſen ſei. 


Der Miniſterrat faßte den Beſchluß, aus Anlaß der Be- 
erdigung des Marſchalls Foch eine große nationale 
Feier zu veranſtalten. Seit dem Beſtehen der Republik 
wurden derartige Feiern nur nach dem Tode von Viktor 
Hugo, Profeſſor Paſteur, Präſident Carnot und 
Faure veranſtaltet. 


Warſchau, 21. März. (PAT) Als man geſtern im Seim 
über den Antrag diskutierte, nach welchem der ehemalige Fi⸗ 
nanzminiſter Czechowicz vor den Staatsgerichtshof ge⸗ 
ſtellt werden ſoll, unterbrach der Sejmmarſchall die Sitzung 
mit der Mitteilung, daß ſoeben die Nachricht von dem Ab⸗ 
leben des Marſchalls Foch eingegangen ſei. Sämtliche Abge⸗ 
ordneten erhoben ſich von den Plätzen. In ſeiner dem Ge⸗ 
denken des Verſtorbenen gewidmeten Anſprache unterſtrich 
der Sejmmarſchall deſſen Verdienſte um die Niederringung 
des Militarismus der Zentralmächte, unter deren Okkupa⸗ 
tion Polen ſo lange gelitten habe. (Die Zentralmächte haben 
Polen vom Zarismus befreit! D. R.) Weiter hob der Marſchall 
hervor, daß der Sieg der Alliierten die ee Polens 

ine an, daß der Beritörbene 
n Gaſt in Polen geweſen ſei, wo man ihn 
mit Bewunderung und Dankbarkeit begrüßt habe. (Warum 
hat wohl der Sejmmarſchall Daſzyüſki während des Welt⸗ 
krieges auf ſeiten der Zentralmächte und nicht auf ſeiten 
Fochs geſtanden? D. R.) N 


In der Sackgaſſe. 


unter diefem Titel bringt der „Kurjer Pozuanſki“ über 
die . politiſche Lage in Polen einen längeren 
Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 


„Wenn man die politiſche Lage in Polen mit einem 
Worte bezeichnen wollte, müßte man ſagen, daß wir uns in 
einer Sackgaſſe befinden. Es bezieht ſich dies in erſter 
Linie auf die Art des Regierens, die jetzt eine Kriſis durch⸗ 
zumachen beginnt, und heute gibt es noch kein Zeichen, 
woraus man erkennen könnte, wie ſich die weiteren Er⸗ 
eigniſſe entwickeln werden. Wir haben noch eine Woche der 
Budgetſeſſion des Parlaments vor uns. Der Marſchall 
Daſzynſki zieht, gewitzigt durch die Erfahrungen der 
letzten Jahre, die Arbeiten der Budgetkommiſſion des Sejm 
an den Amendements des Senats jo in die Länge, wie es 
die von der Verfaſſung vorgeſchriebene Zeit zuläßt, d. b. er 
möchte den Seim möglichſt lange arbeiten laſſen. 


In einer Woche, wenn das Budget beſchloſſen iſt, wird 
die Seſſion geſchloſſen werden. Wann wird die 
näch ſte einberufen werden? Auf dieſe Frage weiß nie⸗ 
mand, auch nicht einmal irgend jemand von der Regierung, 
eine Antwort. Der zweite Seim trat unter dem Zeichen 
der Reviſion der Verfaſſung zuſammen. Mit 
großem Geſchrei brachte der Baby⸗Klub einen Reviſions⸗ 
en ein; aber die Diskuſſion, die in der erſten Leſung des 
rojekts ſich daran knüpfte, war mehr als lehrreich und 
geſtattete, ſich über die wirkliche Stimmung im Sejm zu 
brientieren. Es ſcheint, daß es für niemanden, auch nicht 
für diejenigen, die das Projekt eingebracht haben, heute 
einem Zweifel unterliegt, daß die Abänderung der Ver⸗ 
faſſung, wie ſie der Baby⸗Klub in Ausſicht nimmt, nicht 
durchgehen wird. Die Reviſionsfrage ſelbſt hat leider 
in der Bevölkerung kein ſolches Intereſſe gefunden, 
wie man erwarten konnte; ſie erregte die Geiſter nicht in 
dem Maße, wie ſie es hätte tun müſſen. Im Volke finden 
das ſtärkſte Echo die wirtſchaftlichen Aufgaben. Das 
Wohnungsbauprojekt, das auf die Erhöhung der 
Mieten abzielt, die Steuerpläne und endlich auch das an⸗ 
gekündigte Projekt der Agrarreform und die Ein⸗ 
führung der Kontrolle über Kauf und Verkauf 
von Land, die tatſächlich alles in die Hände des 
Staates legen würde, waren viel populärer und erreg⸗ 
ten das Land mehr als die Frage der Verfaſſung. Und 
leichzeitig traten in die erſte Reihe Budgetfragen und 
Fragen der N ee der Regierung. Ein Maßſtab 
für die Kriſe im Baby⸗Klub iſt das Schickſal der Regie⸗ 
rungsvorlagen über die neuen Steuern. Hier zeigt ſich 
am klaſſiſchſten der Bankrott ſeiner Ideologie.“ 


Dann heißt es weiter: Der Konflikt zwiſchen der 
Regierung und dem Parlament wächſt ſtändig. 
Angeſichts der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage des Landes 
und angeſichts des Bedarfs von Auslandskrediten denkt im 
gegenwärtigen Augenblick niemand an die Auflöſung 
des Sejm. Schließlich hätte dies auch keinen Zweck; denn 
die Baby⸗Vereinigung würde nicht einen ſolchen Erfolg 

haben wie früher, das fühlt man deutlich in den leitenden 

Kreiſen ſelbſt. Andererſeits fühlt man allenthalben, daß 


Nund ſch Mm 


; Anzeigenpreis: Die einſpaltige Millimeterzetle 15 Groſchen, die N 7 


2 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100%, Aufſchlag. 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufihlag. — Abbeſtelung oon Anzeigen nur? 
3 fchriftlich erbeten — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 


Bromb er ger Tageblatt 1. Woftſcheckonten: Bolen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. .S 


„eee eeeeeeeοοοοοοοο ‚ο‚οοοοοοο̃ ee = οοοονοοοοοονοοοοο ... 


© tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 Oz. 


— Bei Platz. 


* * 


53. Jahrg. 


1929. 


der gegenwärtige Zuſtand nicht weiter aufrecht erhalten 
werden kann. Es iſt für jedermann nur das „Geheimnis 
des Polichinelle“, daß in der nächſten Zeit eine Ande⸗ 
rung im Kabinett zu erwarten iſt. Es wird dies 
nach dem Schluß der Budgetſeſſion de Fall 
ſein, alſo während der Oſterfeiertage oder um dieſen Zeit⸗ 
punkt herum. Wahrſcheinlich wird eine vollſtändige Ande⸗ 
rung durchgeführt werden, und am meiſten iſt die Annahme 
begründet, daß an die Spitze dre Regierung von neuem der 
Marſchall Pilſudſki tritt. und daß ſein Vertreter Herr Dr. 
Kazimierz Switalſki ſein wird. ; RE er 
Vorerſt aber befinden wir uns in der Sackgaſſe. 


der 


Wieviel it 25 172 


Dieſe Rechenaufgabe als Titel ſteht über 
folgenden Ausführungen der nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Gazeta Warſzawſka“ (Nr. 79a): 


„Das neue Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums ver⸗ 
öffentlicht eine Liſte von etwa 300 Offizieren im Range 
vom Major bis zum Oberſten, die den Korpskommandeuren 
zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Dieſer Be⸗ 
fehl iſt gleichbedeutend mit der Verſetzung in den 
Ruheſtand in den allernächſten Wochen, wodurch die Schar 
der „nicht volljährigen“ Emeriten vergrößert wird. Es 
gehen alſo Offiziere höherer Grade oft im Alter unter 
40 Jahren ab. Unter ihnen befinden ſich viele geſunde, er⸗ 
fahrene Leute voller Energie und nicht ſelten hervorragende 
Fachleute. Das nächſte Perſonalblatt wird wiederum 
Hauptleute und Oberleutnants in doppelter Zahl 
(600) in den Ruheſtand ſchicken. Einige von dieſen Offi⸗ 
zieren erhalten Karten etwa folgenden Inhalts: 

„Herr X. N. meldet ſich im Spital Z. zur Prü⸗ 
fung ſeines Geſundheitszuſtandes.“ 

Der Kommiſſionsvorſitzende beſitzt die diſziplinariſchen 
Rechte eines Diviſionskommandeurs. In den Kommiſſionen 
werden z. B. ſolche Fragen geſtellt: 

„Wieviel iſt 25 X 176? 
Die Zahlen ſind im Kopfe zu multiplizieren.“ 
Gibt der Kandidat innerhalb einer Minute keine Antwort, 
ſo lautet das Prüfungsergebnis auf „Gedächtnis 


bichwund“. Eine ironiſche oder trotzige Artwort des Offi⸗ 


ziers, — und das Prüfungsergebnis lautet auf „Nerven⸗ 
krankheit“. 

Die Erbitterung wächſt; ſie nimmt immer mehr 
zu durch die Sorge um die eigene Zukunft und die der Fa⸗ 
milie. Es gibt Glückliche, die andere Poſten bekommen und 
ſich eine materielle Exiſtenz ſuchen, es gibt aber auch ſolche, 
die in Not verfallen. Was ſoll ein unglücklicher 
Menſch beginnen, der Fachmann im Heere war, aber für eine 
andere Arbeit nicht vorbereitet iſt? Soll er im 40. Lebens- 
jahre in die Lehre gehen oder in der Not umkommen und 
ſich die Qualen ſeiner Familie anſehen? Iſt dies doch ein 
Alter, in dem man mit der größten Intenſität arbeiten 
kann, ein Alter, in dem der Menſch am produktivſten iſt und 
das hergibt, was er durch Arbeit und Talent erreicht hat. 

Die Unſicherheit des Schickſals der im Heere Ver⸗ 
bliebenen iſt ebenfalls ein Faktor, der die Arbeitsluſt raubt. 
Kann unter dieſen Verhältniſſen von einer fruchtbringenden 
Tätigkeit die Rede ſein? Bei den Verbliebenen bildet ſie 
eine Stimmung der Unſicherheit heraus, die für die Arbeit 
ſo ſchädlich iſt. Es ſind Beweiſe dafür vorhanden, daß ſo⸗ 
gar ihre eigenen Leute (gemeint ſind, die dem Kriegs⸗ 
miniſterium naheſtehenden. Die Red.) in hervorragende 
Stellungen durch dieſes Verfahren überraſcht find. 


— 


Militarismus und Preſſe. 


Lodz, 19. März. Am 4. Oktober v. J. veröffentlichte 
die ſozialiſtiſche „Lodzer Volkszeitung“, die bes 
kanntlich bei den letzten Wahlen die Einheitsfront des 
Deutſchtums in Polen verlaſſen hat, den Brief eines 
Reſerviſten unter dem Titel „Welche Luft Soldat zu ſein ., 
in dem das Leben der Reſerviſten geſchildert wird, 
die, aus ihrem Zivilberuf geriſſen, dem Militarismus dienen 
müfjen, Das Gericht erblickte in dem Artikel eine Auf- 
forderung zur Auflehnung gegen die Behörden und machte 
dem verantwortlichen Schriftleiter Armin Zerbe den 
Prozeß. In der geſtrigen Verhandlung hob der Angeklagte 
hervor, daß dieſer Artikel keinesfalls aus ſtaatsfeindlichen 
Beweggründen erſchienen ſei, wie dies die Anklage be⸗ 
haupte. Es könne unmöglich ein Vergehen ſein, wenn 
eine Zeitung die gleichen Ideen propagiere, die der 
Kelloggpakt und die Abrüſtungskonferenz an⸗ 
ſtreben, d. h. den Abbau des Militarismus. 

Nach einer längeren Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, das auf einen Monat Gefängnis lautete. 


Dewey dementiert. 


Warſchau, 20. März. Im Zuſammenhange mit Gerüch⸗ 
ten, die in der Auslandspreſſe aufgetaucht waren, und nach 
denen der amerikaniſche Finanzberater Dewey abbe⸗ 
rufen werden ſolle, ermächtigte dieſer die polniſche Preſſe⸗ 
agentur zu der Feſtſtellung, daß dieſe Gerüchte jeglicher 

‚realen Grundlage entbehrten. Zwiſchen dem Finanz⸗ 

ſekretär der neuen amerikaniſchen Regierung Mallon 

und Dewey herrſche vollkommene Übereinſtimmung in den 

Sen über die Arbeit des amerikaniſchen Beraters in 
olen. 


Aber iſt man überall in Polen mit dieſem Mann 
einverſtanden, der zwar optimiſtiſche Berichte ſchreiben, aber 
keine Anleihe vermitteln kann? b s 


— 


Das Minderheitenſchulweſen | 
vor dem Unterrichtsausſchuß des Sejm. 


Warſchau, 21. März. (Eigene Meldung.) Geſtern trat 


der Unterrichtsausſchuß des Seim an die Beſprechung der 
Geſetzentwürfe über das Schulweſen der Minderheiten 


heran. Auf der Tagesordnung jtand der ukrainiſche, der 
deutſche und der ſozialiſtiſche Antrag. Als Referenten 
waren die Abgeordneten Celewiez (Ukrainer), Utta 


(Deutſcher Klub) und Dr. Pröchuit (PPS), vorgeſehen. 
Abg. Celewiez verzichtete auf das Wort, da er ſeinen An⸗ 
trag ſchon in einer der früheren Sitzungen referiert hatte. 
Der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Kalinowſki, 
ſchlug vor, zuerſt alle Referate anzuhören, dann eine all⸗ 
gemeine Ausſprache über die Anträge durchzuführen und 
die Anträge ſelbſt einem Unterausſchuß zu überweiſen, der 
verſuchen ſoll, einen einheitlichen Antrag vorzubereiten. 
Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 
Nun ergriff der ſozialiſtiſche 


Abg. Pröchnik 


das Wort. Zuerſt gab er ſeiner Verwunderung und Empö⸗ 
rung darüber Ausdruck, daß das Unterrichtsminiſterium zu 
dieſer wichtigen Sitzung keinen Vertreter entſandt hat. 
Daraus kann man ſchließen, daß die Regierung die Minder⸗ 
heitenfrage bagatelliſtere oder überhaupt keinen Standpunkt 
einnehme. Es iſt ſonderbar, daß die Regierung ſich bis jetzt 
zu dieſer Frage nie ausgeſprochen hat. Man beſchränkte 
ich nur auf eine Stellungnahme zu den einzelnen Klagen 
der Minderheiten. Daß es mit den Minderheiten ſchlecht 
beſtellt iſt, zeugt ſchon der Umſtand, daß fait keine Sitzung 
des Ausſchuſſes abgehalten wird, in der nicht irgend ein 
Beſchwerdeantrag der Minderheiten zur Sprache kommen 
müßte. Viele betrachten die Minderheitenfrage als ein 
übel. Es iſt aber ein unvermeidliches Übel, welches einer 
Löſung bedarf. Jede Frage, auch die ſchwierigſte, läßt ſich 
löſen, wenn man nur den guten Willen hat. Die Minder⸗ 
heitenfrage kann auf zweierlei Weiſe gelöſt werden: 


Durch Aſſimilierung und Ansrottung der Min⸗ 
derheiten oder 88 eine Verſtändigung mit 
ihnen. 


Den erſten Weg haben bis dahin die National⸗ 
de mokraten propagiert. Wie man aber aus den le ten 
Außerungen der maßgebenden Führer dieſer Partei ſchlie⸗ 
ßen kann, haben auch dieſe ihre mittelalterlichen Anſchauòun⸗ 
gen aufgegeben. Das polniſche Volk muß eine Verſtändi⸗ 

a mit den Minderheiten zu erreichen verſuchen. Die 

ehauptung, daß dte Maſſen der Minderheiten keine For⸗ 
derungen ſtellen und daß ſie nur von ihren Führern auf⸗ 
gehetzt und aufgewiegelt werden, iſt falſch und wird nur 
als eine faule Ausrede benutzt. Das Volk wählt feine 
Führer in einer liberalen und freiheitlichen Weiſe, ja, ſelbſt 
unter dem Druck und Terror der Regierungsorgane hat 
ſie eine ſtattliche Anzahl ihrer Vertreter nach dem Parla⸗ 
ment entſandt. Wir müſſen dieſe ihre Repräſentanten an⸗ 
erkennen und mit ihnen verhandeln. 

Dann führte Dr. Pröchnik eine Reihe von Aufrufen 
und Dokumenten an, in denen von großen polniſchen 

Männern der Vergangenheit den Minderheiten volles Recht 

auf ihre kulturelle Entwicklung garantiert wird. Selbſt 
Marſchall Pikſudſki hat am 5. November 1911 auf einem 
Sozialiſtiſchen Kongreß in Wien feierlich erklärt, daß die 
Polen von Sſterreich ein Beiſpiel nehmen und bei ſich nach 
dieſem Beiſpiel handeln werden. Weiter führte der Red⸗ 
ner eine ganze Menge ſtatiſtiſcher Zahlen an, aus denen zu 
erſehen iſt, daß den Minderheiten ein großes Unrecht ge⸗ 
ſchieht und daß ihr Schulweſen erſchreckend raſch ſich ver⸗ 
mindert, und dem Untergange entgegengeht. So z. B. bes 
trug die Zahl der deutſchen Schulen: im Jahre 1922 1191, 
1923 901, 1924 765, 1925 631, 1926 534, 1927 431, ſie hat ſich 
alſo um mehr als die Hälfte verringert. Auf 100 polniſche 
Schulen kommen 37. ftaatlihe Schulen, auf 100 Minder⸗ 
heitenſchulen nur 8 ſtaatliche. Daraus ſieht man, daß die 
Minderheiten den größten Teil ihrer Schulen ſelbſt er⸗ 
halten müſſen. Dieſes Unrecht muß beſeitigt werden. 
Dann erläuterte der Redner die einzelnen Paragraphen des 
ſozialiſtiſchen Antrages und erklärte, daß man das all⸗ 
gemeine Schulgeſetz einer Reviſion unterziehen müſſe, nach 
dieſer Reviſion wird auch das von ihm vorgeſchlagene Min⸗ 
derheitenſchulgeſetz ſich in einem anderen Lichte darſtellen 
und auch die deutſche Minderheit befriedigen. 

Nach dem ſozialiſtiſchen Redner ergriff 


Abg. Utta 


vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub das Wort. Er 
führte ungefähr Folgendes aus: Herr Aba. Pröchnik hat 
in ſeinem ausführlichen Referat zur Genüge bewieſen, daß 
die Minderheitenfrage in Polen zur Löſung herangereift 
iſt. Deshalb will ich nur einiges zu dieſer Begründung 
hinzufügen, und die Aufmerkſamkeit der hohen Kommiſſion 
ea lenken, wie wir uns die Löſung dieſer Frage 
nken. 


Die Bedrückung der Minderheiten hat ſchon vor dem 
‚Kriege eine Spannung zwiſchen den einzelnen 
Völkern und Staaten geſchaffen. Sie war die Urſache der 
Ereigniſſe in Serajewo, denen der ſchreckliche Weltkrieg 
folgte, Man hat während des Krieges die Loſung der Be⸗ 
freiung der Unterdrückten herausgegeben. Für dieſe 
Loſung opferten Millionen ihr Leben. Wenn wir heute 
um uns blicken, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß der Friede 
die Nationalitätenfrage nicht gelöſt, in manchen Teilen 
Europas ſogar noch mehr kompliziert hat. Eine ſolche 
Grenzziehung, die die Nationalitätenfrage vollſtändig löſen 
würde, läßt ſich kaum durchführen. Gewiß könnte da 
manches korrigiert werden, aber eine völlige Löſung 
muß auf eine andere Weiſe geſucht werden. Geſchieht dies 
nicht, ſo werden die Klagen der Minderheiten eher oder 
ſpäter zu allerlei internationalen Komplikationen, wenn 
nicht ſogar zu bewaffneten Konflikten führen 
müſſen. Dies erkennen bereits die führenden Staats⸗ 
männer in Europa und beſchäftigen ſich mit der Löſung der 
Minderheitenfrage. Jeder Staat, der dieſe Befriedungs⸗ 
beſtrebungen unterſtützen will, darf mit der Löſung der 
Minderheitenfrage bei ſich zu Haufe nicht zögern. Viel 
lauter und deutlicher als die ſchwungvollen Reden zeugen 
vom guten Willen und einer aufrichtigen Friedensgeſin⸗ 
nung die Taten. 


Auch die inneren Verhältuiſſe im Staate laſſen 
ohne Löſung der Minderheitenfrage nicht ne 
und ſtabiliſieren. 


Wirtſchaftlich kann ein Staat, in welchem 40 Prozeut 
ſeiner Bürger ſich als Sklaven und Bedrückte fühlen und 
ihre Klagen in alle Welt erſchallen laſſen, nicht gedeihen 

und kein Vertrauen der ausländiſchen Finanzkreiſe er- 

werben. Je kleiner und ſchwächer ein Staat iſt, je ſtärker 
ſeine Nachbarn ſind deren Stammesbrüder ſich unterdrückt 
und benachteiligt fühlen, deſto größer iſt die Gefahr. Ich 
9 6 770 daß die baltiſchen Staaten kaum ihre Selbſtändigkeit 
ehalten hätten, wenn fie die Minderheitenfrage nicht gelöſt 
hätten. Wenn man heute bei uns unter allerlei Vorwän⸗ 
den die Löſung der Minderheitenfrage aufſchiebt, fo erweiſt 
man dadurch dem Stagte einen großen Schaden. Die Ge⸗ 
ſchichte wird es einſt beurteilen, wer dem Staate Gutes 
wünſchte, wir oder unſere Gegner, 

Nicht nur die Staaten, aber auch die Minderheiten⸗ 
vertreter ſuchen ehrlich eine Löſung, die beide Seiten, 
die Minderheit und den Staat, befriedigen könnte. Die in 
der letzten Zeit alljährlich abgehaltenen Kongreſſe der 


Minderheiten in Europa haben nach langem Studium und 


gründlicher Erwägung dieſer Srage einen Weg vorgezeich⸗ 


net, der zu dieſer Löſung führen könnte. 
Dieſer Weg heißt: Kulturautonomie. 

Bis jetzt hat ſich die Kulturautonomie in den Staaten, 
die ſie ihren Minderheiten gewährt haben, ganz gut be⸗ 
währt und beiden Seiten nur Nutzen gebracht. 

Unſer Klub hat den Beratungen über die Löſung der 
Minderheitenfrage in unſerem Staate ſchon ſehr viel Zeit 
gewidmet. Das, was wir in unſerem Antrag dem Seim 
vorgelegt haben. iſt der Ausdruck unſeres aufrichtigen und 
ehrlichen Willens, eine Verſtändig ung mit unſeren 
polniſchen Mitbürgern zu ſuchen und zu finden. Wollen Sie, 
meine Herren, daß der Kampf und die Reibungen, die jetzt 
unſer Zuſammenleben erſchweren und verbittern, verſchwin⸗ 
den, ſo laſſen Sie die Ihnen entgegengeſtreckte Hand nicht in 
der Luft hängen. Mit großer Genugtuung ſtelle ich ſeſt. daß 
die polniſche Demokratie durch ihren Referenten Dr. Pröch⸗ 
nik bereit iſt, uns auch ihre Hand eutgegenzuſtrecken und 
durch Berückſichtigung unſerer berechtigten Anſprüche ein 
friedliches Zuſammenleben zu erzielen. ch will hoffen, 


daß auch die übrigen Parteien im Intereſſe des gutverſtan⸗ 


denen Staatswohles nicht zurückbleiben werden. } 

Die Befürchtungen, daß durch die Gewährung der Kul⸗ 
turautonomie die Staatsſouveränität oder deſſen Geſchloſſen. 
heit leiden könnten, entbehren jeder Grundlage. Gewiß 
wäre ein konfeſſionell und national einheitlicher Staat ein 
Ideal, dies läßt ſich aber nicht erreichen. zu bezug auf die 
Konfeſſionsunterſchiede ift man heute der Anſicht, 
daß ſie unvermeidlich ſind und als etwas ganz Selbſt⸗ 
verſtändliches angeſehen werden müſſen. Man hat den ein⸗ 
zelnen Konfeſſionen Selbſtverwaltung gewährt und ihre 
Kirchen als autonome konfeſſionelle Verbände anerkannt. 
Wollte jemand heute dagegen Einwände erheben, ſo würde 
er mit feinen mittelalterlichen Anſichten perlacht werden. 
Warum ſoll dies auch in bezug auf die Nationalitäten keine 
Anwendung finden können? Nach einigen Jahren wird die 
Kulturautonomie als eine ebenſolche Selbſtverſtändlichkeit 
angeſehen werden, wie heute die Duldung der verſchieden⸗ 
ſten Kirchen im Staate. 

Dann erläuterte der Redner die einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen des deutſchen Geſetzentwurfs, den wir unſeren Leſern 
bereits im Wortlaut bekannt gegeben haben, und ſchloß 
ſeine von der Kommiſſion mit großer Aufmerkſamkeit ange- 
hörten Ausführungen mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß 
der Unterausſchuß die vorliegenden Projekte ſo zu einem 
einheitlichen Profekt zu vereinigen verſtehen wird, daß die 
Minderheitenfrage nicht ſo bald wieder auf die Tagesord⸗ 
nung der Kommiſſion und des Sejm geſtellt werden müſſe. 
Der Deutſche Klub wünſcht eine gründliche und 
klare Löſung dieſer Frage, wie er dies in ſeinem Pro⸗ 
jekt zum Ausdruck gebracht dat. 


Die Diskuſſion über den deutſchen und den ſozia⸗ 
liſtiſchen Antrag wird zuſammen mit der Ausſprache 
über den bereits in der Kommiſſion durch den Abg. Cele⸗ 
wicz begründeten Antrag des Ukrainiſchen Klubs 
in der Frage der Schulen mit ukrainiſcher, weißruſſiſcher 
bzw. litauiſcher Unterrichtsſprache in der Freitagſitzung der 
Komiſſion vor ſich gehen. 


Ein arbeitsreicher Tag im Seim. 


Warſchau, 21. N Während am Dienstag im Seim 
eine gähnende Leere herrſchte, denn während der zehn 
Jahre ſeines Beſtehens wurde der Joſephstag dort niemals 
ſo geehrt, wie gerade in dieſem Jahre, war der geſtrige 
Sitzungstag einer umſo intenſiveren Arbeit gewidmet. Am 
1 tagte eine Reihe von Kommiſſtonen und nach⸗ 
mittags beſchäftigte ſich die Vollverſammlung des Seim 
mit einer Reihe von wichtigen Fragen, die noch vor der 
Auge der gegenwärtigen Seſſion erledigt 
mußten. ö 

Die A ING: der geſtrigen Vollſitzung umfaßte 
nicht weniger als 16 Punkte, von denen der Antrag, nach 
welchem der ehemalige Finanzminiſter Czechowictz vor 
den Staatsgerichtshof geſtellt werden ſoll, das größte In⸗ 
tereſſe weckte. Es gab eine längere Ausſprache, an der ſich 
lediglich Vertreter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
einerſeits und Sprecher des Regierungsklubs andererſeits 
beteiligten. Die PPS wandte ſich an den Sejm mit dem 
Appell, in dieſer Sache feſt zu bleiben und dieſes einzige 
Recht der Budgetkontrolle nicht aus den Fingern zu laſſen, 
ſondern um dieſes Recht bis zum letzten Mann zu kämpfen, 
während der Regierungsklub dafür eintrat, daß man über 
den ſozialiſtiſchen Antrag zur Tagesordnung übergehe. Die 
e wurde in der Weiſe vorgenommen, daß die 
einzelnen Abgeordneten aufgerufen wurden, um ihre 


Stimme perſönlich in die Urne zu werfen. An der Ab⸗ 


ſtimmung beteiligten ſich 371 Abgeordnete, von denen fünf 
leere Zettel abgaben. Die qualifizierte Mehrheit, d. h. drei 
Fünftel der anweſenden Abgeordneten betrug 220 Stimmen. 

Für den Antrag der Kommiſſion wurden 240 Stimmen, 
egen den Antrag 126 Stimmen abgegeben. Der Antrag 
er Kommiſſion, nach welchem Herr Czechowicz vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werden ſoll, kam ſomit durch. 
Mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit wurden ſodaun die 
Abgeordneten Liebermann (PPS), Pieracki (Wyzwolenie) 
und Wyrzykowſki (Wyzwolenieſ zur Unterſtützung der Anz 
klage vor dieſem Gerichts of gewählt. Während dieſer Ab⸗ 
ſtimmung verließen die Abgeordneten des Regierungsklubs 


g oſtentativ den Sitzungsſaal. 


Von den übrigen Punkten der Tagesordnung, die in der 
geſtrigen Sitzung ihre Erledigung fanden, trat u. a. in den 
N die Abſtimmung über die e zum 
Staatshaushalt für 1929/30. Angenommen wurde eine 
Helckohnng durch welche die Regierung erſucht wird, ein 
Verbot er Ausfuhr von unbearbeitetem 
Holz zu erlaſſen. Eine Mehrheit ſand auch eine Ent⸗ 
one ung, nach welcher die Konzeſſionen zum 

erfauf von Monopolartikeln einer Revi⸗ 
ſion unterzogen werden ſollen. 

Nachdem der Antrag des Linksblocks in der Frage der 
Repviſſion der Verfaſſung der Kommiſſion über⸗ 
wieſen und der Mißtrauensantrag für den Sejm⸗ 
marſchall abgelehnt worden war, erſtattete der Abg. Byrka 
b das Referat über den Geſetzentwurf der 

egierung, nach welchem der Finanzminiſter ermächtigt 
werden ſoll, eine innere Staatsanleihe bis zur Höhe von 
100 Millionen Goldztoty zu emittieren. Es handelt ſich hier 
um eine Stärkung der pur Erhöhung der Wohnungsbau⸗ 
aktion beſtimmten ſtaatlichen Fonds. Der Referent hob 
hervor, daß bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage und dem 
gegenwärtigen Stand des Geldmarktes die Regterung 
wahrſcheinlich dieſe Anleihe nicht im Ganzen werde emittie⸗ 
ren können, und daher gebe das Geſetz die Möglichkeit, ſie 
in Serien auf den Geldmarkt zu werfen. Der Miniſter 
werde auch ermächtigt, aus dieſer Anleihe eine Prämien⸗ 
auleihe zu machen, um ihren Abſatz im Lande zu erleich⸗ 
tern. 1 der Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen. 

: 1 55 nächſte Sejmſitzung findet am Freitag nachmittag 

Att. 


Grazynffis Leibblatt. 


Die Kattowitzer „Polſka Zachodnia“, das Organ des 
Wojewoden und der moraliſchen Sanierung, verſandte vor 
einigen Tagen folgenden Proſpekt: 8 

f „Am 19. März begeht gauz Polen die Namens: 


tagsfeier des erſten Marſchalls Jotel Pilſudſki. Auch 


die ſchleſiſche Bevölkerung wird dieſe Feier aus 


werden 


Der Hauptgewinn der U. Rlasse 
der 18. ätaatslofterie von 


350000 zı 


fiel am 13. Ziehungstage in unserer glücklichen 
Kollektur auf das Los Nr. 171484, 


Kolektura Loterji Panstwowej 
„Usmiech Fortuny“ 


Edward Chamski, Pomorska 1, Bydgoszox. 


Kopie! Telegramm. 


Edward Chamski, Pomorska 1,Bydgoszcz 
Wir teilen mit, daß auf Los einhunderteinundsiebzig- 
tausendvierhundertvierundachtzig der Hauptgewinn 
von Zloty dreihundertfünfzigtausend ge.allen ist, 


3971 „Usmiech Fortuny“ Lublin. 


Freude über den Anſchluß Schleſiens an Polen be⸗ 
gehen. An dieſem Tage beabſichtigt die „Polſka 
Zachodnia“ eine Sondernummer ihrer Zeitung 
herauszugeben und bittet, ihre Abſicht durch ütber⸗ 
ſendung von Material oder durch ein größeres 
Inſerat gu unterſtützen. Hierdurch iſt es den hieſi⸗ 
gen induſtriellen Werken möglich, aus der Gelegen⸗ 
75 größeren Nutzen zu ziehen. In den nächſten 
agen wird ein Mitarbeiter unſerer Redaktion bei 
ihnen vorſprechen, um die Inſerate bzw. beſondere 
Wünſche entgegenzunehmen.“ 

Dieſe von der „Polſka Zachodnig“ unterzeichnete Auf⸗ 
forderung erhielten in der zweiten Februarhälfte alle nur 
einigermaßen namhaften Unternehmungen in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien. Korfantys „Polonia“ bemerkte bereits 
damals zu dieſem Vorgehen, daß dieſer Brief für jeden 
Fabrikdirektor bzw. ⸗Beſitzer, insbheſondere wenn er deut⸗ 
ſcher Nationalität iſt, eine Folgen haben müßte. 
Korfantys Blatt ſchrieb am 28. Februar: „Wenn der 
Direktor durch die „Polſka Zachodnia“ als ein Feind und 
Schädling des polniſchen Staates gekennzeichnet wird, wird 
er ohne Überlegung einige tauſend Ztoty anweiſen, um die 
Neutralität des Sangcjaorgans zu erkaufen. Marſchall 
Pilſudſki hatte mit feiner Behauptung recht, daß ihn Läufe 
befallen haben, welche ihn feiern wollen. Gibt es denn 
unter den Freunden Pitlſudſkis keinen einzigen Mann, 
welcher dieſen Tierchen den richtigen Platz anweiſen kann?“ 

Einen derartigen Mann ſcheint es — ſo bemerkt hierzu 
die „Kattowitzer Zeitung“ — in Pilſudſkis Umgebung nicht 
zu geben. enn am heutigen Dienstag morgen iſt die 
„Polonia“ wegen ihres Leitartikels beſchlagnahmt 
worden, dagegen konnte die „Polſka Zachodnia“ eine 
reich bebilderte Pilſudſki⸗ Sondernummer heraus⸗ 
geben. Außer Lobeshymnen von und über Pitſudſki und 
einigen kleinen Lobſpritzern für den Wofewoden Grazynſti 
find auf 36 Seiten faſt ausſchließlich Inſerate 
zu ſehen, und zwar Inſerate von beinahe ausſchließ⸗ 
lich deutſchen Firmen, welche die Zeitung in ihrem 
redaktionellen Teil täglich beſchmutzt und deren deutſche 
Leiter ſie beſchimpft. Der halbamtliche Feiertag wird alſo 
dahin ausgenutzt, daß deutſche Werke deutſches Geld her⸗ 
geben müſſen, damit willfährige und geſinnungsloſe Werk⸗ 
zeuge zu ihrer Bekämpfung gekauft werden können. 


die Wahlen zum Schlefiichen Sejm. 


Warſchau, 21. März. (PA T.) Die Verfaſſungskommiſſion 
des Sejm beſchäftigte ſich geſtern mit den Abgeordneten⸗ 
anträgen in der Frage der Einberufung des Schle⸗ 
ſiſchen Sejm und der Anderung der Wahlordnung für 
dieſe Inſtitufion. Nach einer längeren Diskuſſion wurde 
der Geſetzentwurf über die Anderung der Wahlordnung im 
Wortlaut des Regierungsbeſchluſſes angenommen, und man 
einigte ſich ſchließlich auf eine Entſchließung, durch welche 
die Regierung erſucht wird, die Wahlen zum Schle⸗ 

iſchen Sejm unverzüglich durchzuführen. 
uf Antrag des Abg. Zwierzynſki (Nationaler Klub) wurde 
endlich beſchloſſen, den Seſmmarſchall zu bitten, daß die 
Sache noch während der gegenwärtigen Seſſion des Seim 
erledigt werde. . 

Ein weiterer 1 nach welchem die Kommiſſion ihre 
Arbeiten auch im Falle der Schließung der Seſmſeſſion fort⸗ 
ſetzen ſolle, wurde bis zur Freitagſitzung vertagt. 


Republik Polen. 


Trauer im Hanſe des Fürſten Nadgiwill. 


Warſchau, 20. März. Aus Pleß 3 hier die Meldung 
eingetroffen, daß der Sohn des Abg. Fürſten Janusz 
Radziwill, der junge Fürſt Ferdinand Radziw il, 
im 18. Lebensjahre am Vortage der Reifeprüfung an der 
Grippe geſtorben iſt. Dieſer Trauerfall hat den Vater 
derart erſchüttert, 7975 er ſich, wie die polniſche Preſſe 
meldet, aus de m po NA Leben zurückziehen 
will. Fürſt Januſz Radziwill hat vor wenigen Wochen 
erſt ſeine Mutter verloren. 
Patek wieder in Warſchan. l 
Warſchau, 20. n Am 18. d. M. iſt der polniſche 
Geſandte in Moskau, Miniſter Patek, wieder in War 
ſchau eingetroffen, um hier über den egenmäztigen Stand 
der polniſch⸗ruſſiſchen ae ericht zu 
erſtatten und Informationen über die Anbahnung einer 
weieren polniſch⸗ruſſiſchen Annäherung zu holen. Miniſter 
Patek wird eine Woche lang in Warſchau bleiben und mit 


den Miniſtern Zaleſki und Kwiakkowſki Konferen⸗ 


zen abhalten. 


Deutſches Reich. 


Braunſchweig bleibt ſelbſtändig. 
Braunſchweig, 19. März. (WTB) In der geſtrigen 


Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Braunſchweigi⸗ 


ſchen Landtages wurde die gu der Bermaltungs- 
reform und der Erhaltung der Selbſtändigleit des 
Freiſtaates Braunſchweig im Anſchluß an die bekannten 


Anträge der Deutſchnationalen und der Demokraten behan⸗ 


delt. Der Antrag der Deutſchnationaleu, ſofort in Anſchluß⸗ 
verhandlungen mit Preußen einzutreten, murde, wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszta * berichtet, von der Linken ab⸗ 
8 nt, Dem gleichen Schickſal verfiel der demokratiſche 

ntrag. Braunſchwetg ſolle Reichsland werden. Dagegen 
wurde vom Ausſchuß der Antrag der Deutſchen Volkspartei 
einſtimmig angenommen, das Staatsminiſterium 
zu beauftragen, die im Reich ſeit Jahresfriſt angebahnten 
Beſtrebungen auf eine Neuregelung des ſtaats⸗ 
rechtlichen ten andren n Reich und Län⸗ 
dern, mit allen Mitteln nachdrücklich zu fördern. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


21 März. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Vorbeugungsmaßnahmen gegenüber einer möglichen 
Überflutung. Wie in der vor etwa drei Wochen veröffent⸗ 
lichten Bekanntmachung mitgeteilt worden iſt, droht einigen 
Straßen unſerer Stadt bei einem Waſſerſtand von 7,40 
Meter über Null eine überſchwemmung. Dann beginnt 
das Weichſelwaſſer in den Trinkekanal ſowie in weiterer 
Entfernung in die Oſſa ſich zurückzuziehen, wodurch dieſe 
Waſſerläufe erheblich ſteigen können. Eine Überflutung 
würde in erſter Linie die Mühlenſtraße, ſodann den unteren 
Teil der Pohlmannſtraße, der Börgenſtraße und des Ge⸗ 
treidemarktes betreffen. Die von den ſtädtiſchen Behörden 
anzuordnenden Schutzmaßregeln bewegen ſich in der Rich⸗ 
tung der Behütung dieſer Straßen durch Aufhäufung von 
Sand, Kies, Strauch und ähnlichem Schutzmaterial an den 
entſprechenden Stellen. Ferner wurde eine völlige Inſtand⸗ 
ſetzung des Pumpwerkes am Hermannsgraben bewerk⸗ 
ſtelligt und die Schleuſe geſchloſſen, während das Waſſer aus 
dem Graben in die Weichſel gepumpt wird. Hoffentlich 
kommt es aber nicht dazu, daß die zu befürchtende Über— 
ſchwemmung ſolche Ausmaße annimmt, wie es zuletzt im 
Jahre 1924 eintrat. Das langſame, von Nachtfröſten unter⸗ 
brochene Tauwetter ibt ja zu den beiten Hoffnungen 
Anlaß 5 * 

Die Straßeureinigungskolonnen haben in letzter Zeit 
angeſtrengt gearbeitet, um die Hauptverkehrsſtraßen von 
Schnee und Eis zu befreien und fie in ſauberen, guten Zu⸗ 
ſtand zu verſetzen. Aber man ſollte nicht bei den bevor⸗ 
zugten Stadtverkehrsadern Halt machen, ſondern Nein 
Augenmerk auch auf die Nebenwege, an denen doch eben⸗ 
falls Leute wohnen, richten. Und da hapert es noch mit der 
Verſetzung dieſer Straßen in ein paſſables Ausſehen recht 
bedenklich. Man braucht ſich nur manche Teile der Graben⸗, 
der Altmarkt-, die Blücherſtraße uſw. anzuſehen, um das 
hier Geſagte, wenigſtens in bezug auf die Straßendämme, 
beſtätigt zu finden. Beſonders in der letztgenannten Straße 
ſieht es neben dem Trottoir, am Rinnſtein entlang recht 
unheimlich aus. Für beſſeren Abfluß des dort ſtehengeblie⸗ 
benen und nachts immer von neuem gefrierenden Waſſers 
könnte nunmehr endlich geſorgt werden. Überhaupt müßte 
man, wie geſagt, die wenigen ins Auge fallenden „Gaſſen 
zweiter Ordnung“ nicht allzu ſtiefmütterlich behandeln und 
auch der vom Zentrum weit abgelegenen Wege gedenken. * 
AInſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſa⸗ 
tionseinrichtungen. Das ſtädtiſche Bauamt veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: Hierdurch werden jämtliche 
Hausbeſitzer zur gebührenden Fürſorge für die ordnungs⸗ 
mäßige Inſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſa⸗ 
tionsanlagen in ihren Gebäuden und zur ungeſäumten 
Durchführung von Ausbeſſerungen an dieſen Einrichtungen, 
ſalls ſich irgendwelche Schäden daran gezeigt haben ſollten, 
aufgefordert. Diejenigen Hauseigentümer oder deren Stell⸗ 
vertreter, die nicht für die Notwendigkeit unverzüglicher Re. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 22. März 1929. 


det, darunter 4 von Kindern unter 2 Jahren. In dem ge⸗ 
nannten Zeitraum wurde eine Eheſchließung vollzogen. ** 

+ Diebſtähle. Dem Zygmunt Mackiewicz, Kirch⸗ 
hofſtraße 6 wohnhaft, wurden ein Paar Stiefel im Werte 
von 20 Zloty geſtohlen. — Der Baderſtraße 28 wohnhafte 
Rubin Olſzewicki meldete der Polizei den bei ihm 
erfolgten Diebſtahl von Maſchinenteilen im Werte von 100 
Zloty an. * 

+ Gefaßter Miſſetäter. Wie erinnerlich, wurde unſere 
Feuerwehr in letzter Zeit wiederholt durch mutwillige 
Alarmierungen durch die Straßen gejagt, ohne daß die jer 
weiligen Täter feſtgeſtellt werden konnten. Jetzt iſt es der 
Polizei geglückt, eines ſolchen „Scherzboldes“ habhaft zu 


werden. Hoffentlich fällt ſeine verdiente Beſtrafung ſo aus, 
daß ihm die Luſt zu ſolchen „Späßen“ ein für allemal 
vergeht. * 


+ Der Polizeibericht vom 20. März meldet die Feſt⸗ 
nahme von fünf Perſonen darunter je eine wegen Be⸗ 
truges, wegen Vagabundierens und wegen Fernbleibens von 
der militäriſchen Geſtellung und zwei wegen Trunkenheit 
und Ausſchreitungen. — Wegen Verſtoßes gegen Polizei⸗ 
verordnungen wurden ſieben, wegen Schlägerei ein Pro⸗ 
tokoll aufgenommen. . 


— — — 
y Briefen (Wabrzezno), 20. März. Jufolge der 
Glätte ſtürzten auf den Straßen mehrere Pferde. So 


fiel ein Pferd eines Beſitzers aus Oſieczak auf dem Markt 
ſo unglücklich auf die Deichſel, daß dieſe zerbrach und dem 
Pferde eine tiefe Verletzung an der Bruſt beibrachte. — 
Taſchendiebe trieben wieder wie gewöhnlich auch auf 
dem heutigen Jahrmarkt ihr Unweſen. Während einige 
‚von dieſem Geſindel auf friſcher Tat ertappt werden konn⸗ 
ten, gelang es doch mehreren mit ihrem Raub zu ver⸗ 
ſchwinden. — Der heutige Vieh⸗, Pferdes und Kram⸗ 
markt war von ſchönſtem Wetter begünſtigt und er⸗ 
freute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches. Pferde waren 
ſtark gefragt, da ſich die Landwirte zur kommenden Früh⸗ 
jahrsbeſtellung noch rechtzeitig mit Zugmaterial eindecken. 
Infolgedeſſen waren die Preiſe ziemlich hoch, während Vieh 
zu einigermaßen billigen Preiſen ſeinen Abſatz fand. Auf 
dem Krammarkt herrſchte reger Betrieb. Es koſteten: 
mittlere Arbeitspferde 200—450, gute Arbeitspferde 500800, 
Luzusmaterial 1000—1200 Zloty. Jungvieh brachte 200—350, 
alte Milchkühe 300—400, gute Milchkühe 500—600 Zloty. Der 
Markt zog ſich bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hin und 
Wurde vollſtändig geräumt. 
ch. Konitz (Chojnice), 19. März. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls hatten ſich die beiden mehrmals vorbeſtraften Ar⸗ 
beiter Julian Jgezynſki und Ignatz Lemanczyk aus 
Buton, Kr. Konitz, vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. In Anbetracht der erheblichen Vorſtrafen der 
Angeklagten verurteilte das Gericht J. zu 1% Jahr Zucht. 


Graudenz. 


haus und L. zu 1 Jahr Gefängnis. — Der Arbeiter H. 
Leſzezynſki aus Berent hatte ſich ebenfalls vor der 
hieſigen Strafkammer wegen Diebſtahls zu verantworten 
und erhielt 6 Monate Gefängnis. — Einen Unfall erlitt 
der Pferdehändler Paul Chirkowſti von hier. In der 
Danzigerſtraße kam er zu Fall und zog ſich einen Knöchel⸗ 
bruch zu. — Der Beſitzer Jwicfi aus Klonowo wurde 
beim Häckſelſchneiden durch Zerſpringen des Schwungrades 
ſo ſchwer verletzt, daß ſeinem Leben Gefahr droht. — Der 
Chauffeur Wolomwicz aus dem Kreiſe Bromberg hatte 
ſich vor der Konitzer Strafkammer zu verantworten, weil 
er im Kreiſe Tuchel ein Grundſtück zweimal verpachtete. und 
dabei einen unehrlichen Gewinn von 2000. Zloty für ſich er⸗ 
zielte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1% Jahr 
Gefängnis und Tragung der Koſten. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 19. März. Der Mieterver⸗ 
band Polens hielt am Sonntag, 17. d. M., im Saale des 
Hotels Pruſinſki hier eine Proteſtverſammlung 
gegen die beabſichtigte Erhöhung der Miete für Schaffung 
eines Fonds zum Bau von billigen Kleinwohnungen ab. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Neuſtadt verkauft gegen 
Barzahlung am 26. d. M. im Lokale Miotk in Luſin Kiefern⸗ 
nutzholz ſowie Eichenkloben, Rundhölzer und Brennholz 
aus den Schutzbezirken Luſin und Hedille. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 20. März. Tödlicher Un⸗ 
fall. Am Dienstag ereignete ſich hier ein Unglücksfall. 
Der Arbeiter Lange war auf dem Platze der hieſigen Mol⸗ 
kerei damit beſchäftigt, Kannen abzuladen. Die beiden 
Söhne des Molkereileiters ſpielten in der Nähe des Fuhr⸗ 
werks. Als der Arbeiter der Meinung war, daß die Kna⸗ 
ben ſich entfernt hatten, ſuhr er rückwärts in die Nähe des 
Stalles. Plötzlich hörte er einen herzzerreißenden Schrei. 
Der Wagen hatte den ſechsjährigen Tadeuſz gegen die Wand 
gedrückt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der hinzuge⸗ 
rufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

x Tuchel (Tuchola), 20. März. Ein ſchweres Un⸗ 
glück ereignete ſich am Dienstag vormittag in einer 
Tucheler Ziegelei. Zwecks Reparatur eines Dampfkeſſels 
waren von der Graudenzer Schloſſerei und mechaniſchen 
Werkſtatt Gebrüder Wackawſki der 26jährige Geſelle 
Cichoracki und der 19jährige, kurz vor der Freiſprechung 
ſtehende Lehrling Lemke nach Tuchel entſandt worden. 
Nachdem in der Buchſe des Dampfkeſſels ſowie auch auf 
dieſem Feuer angezündet worden war, ſchickte der Geſelle 
den Lehrling zwecks irgendeiner Verrichtung in das 
Innere des Keſſels. Als der Lehrling nicht wieder heraus⸗ 


kam, ging der Geſelle ihm nach und kehrte ebenfalls nicht 
mehr zurück. Beide waren durch giftige Gaſe, die ſich im 


Kir. Nachrichten. 


Sonntag, den 24. März 29. 
(Balmarım . 


8 Gemeinde 
Grudziadz. V 
Uhr: ottesdienſt 


“ 
„Humanitas 
General⸗Verſammlung 
Sonntag, d. 24., 6 Uhr 
nachm., i. Vereinslokal 
Toppernikusſtraße 26, 
Eing. d. die Geitentür, 


paraturen ſchadhaft gewordener Einrichtungen der in Red 
ſtehenden Art das notwendige Verſtändnis beſitzen 2 ſich 
mit der Inſtandſetzung nicht beeilen, haben Beſtrafung im 
Verwaltungswege zu gewärtigen. Außerdem erfolgt die 
Vornahme der Ausbeſſerungen auf Koſten der im Verzuge 


Kinder- 
Wagen: 


Befindlichen durch dritte Perſonen. e Abendmahlsfeier. — 11½ ge vom Flur aus. 
Wojewodſchaftliche Beſtätigung eines ſtädtiſchen he Sindergottesdienft, — einge‘roffen 2 * 

Stenerbeſchluſſes. Wie der Magiſtrat(Steuer⸗ und Finanz⸗ . N N 

abteilung) bekanntgibt, hat der pommerelliſche Wojewode 7½ Abr: ke eliowski & Sohn Kirchl. Nächrichten. 

den von der Graudenzer Stadtverordnetenverſammlung in im Jugendheim. Mitt⸗ Graudenz Thorn % Sonntag, den 24. März 29 

der Sitzung vom 3. Dezember 1928 gefaßten Beſchluß über woch, nacht. 6 Uhr Jung ⸗ 3. Maja 41 sw. Ducha 3 (Palmarum) 

die Erhebung von Zuſchlägen für das Jahr 1929 zu den mädchen im Jugendheim. T 8 — St. Geor BR 

ſtaatlichen Gebühren von der Erzeugung und dem Verkauf . 7 ET Ne Vorm. 9 Ahr: Gottes 


von alkoholiſchen Getränken beſtätigt. Gemäß dem Be⸗ 
ſchluß betragen die ſtädtiſchen geben 20 Prozent 
zu den ſtaatlichen Gebühren von den Patenten für die 
Fabrikatton von Getränten, ſowie von Branntwein⸗ 
und Spirituoſen⸗Verarbeitungen; ferner gleichfalls 20 Pro⸗ 
zent zu den ſtaatlichen Gebühren von den Patenten für den 
Verkauf von Getränken, ſowie von Branntwein⸗ und 
Spirituoſen⸗Verarbeitungen. Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Korporationen ſowie das Beſtätigungsdekret des pom⸗ 
merellif hen Wojewoden vom 13. März 1929 find für die 
Zeit von vier Wochen im Rathaus IT, Zimmer 29, zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausgelegt. 12 
*Bevülkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 11. bis 16 März zur An⸗ 
meldung: 26 eheliche Geburten (13 Söhne und 13 Töchter, 
darunter ein Zwillingspaar — Sohn und Tochter), ſowie 
119 Geburten (4 Söhne und 3 Töchter), ferner N 
odesfälle. Eheſchließungen waren nicht zu ver⸗ Sonder-Ausstellungen 
d 


zeichnen. 
* 3 in meinen Schaufenstern und Schaukästen: 
Jereine, Veranſtaltungen ic. 1. Das neue Buch 


Der Tag des Buches. Am 22. März, dem Todest ? 2. Das gute billige Buch 
in Deutſchland von Wiſſenſchaft und e e d populären Bücherreihen 


dienſt. — Nachm. 3 Uhr; 
Kdr.⸗Gottesdienſt. 
. Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottes dienſt. 
12 Uhr: Kindergottesdſt., 
Pfr. Heuer. Abds. 8 Uhr 
Paſſionsandacht m. Abend. 
mahl. Von Palmſonntag 
lan jeden Tag bis Grün⸗ 
donnerstag, abds, / 8 Uhr 
i Paſſionsandacht. 
Groß Neſſau. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier. 
Nudak. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 
Gurste, Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Karfreitag, 
vorm. 10 Uhr: Abend⸗ 
mahlsfeier. 
Penſau. Nachm. 2 Uhr 


ee Rarfeeitag 
eubruch. Karfreitag, 
morgens 2 Abends 
mahlsgottesdienſt. 
Gr. Böſendorf. Far- 
freitag, nachm. 2 Uhr: 


Abendmahl. Nachm. 5 Uh 
6. Paſſionsandacht. Kar 
freitag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Abend 
mahl. Nahm. 5 Uhr 
Muſikaliſche Veſper. 
Stadtmiſſion Gru 
303, Ogrodowa Nr 9. 
hm. 6 Uhr Gottespit 
Treul am 23. 3., abds 


7 Uhr. 

Mockrau. Vorm. 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Grün⸗ 
donnerstag, nachm. 4 Uhr 
Beichte und Abendmahl. 
Karfreitag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. 

Nitzwalde. Karfreitag, 
nachm. 3 Uhr: Paſſions⸗ 
Andacht. 

Kiodtken. Karfreitag, 
nachm. 6 Uhr: Paſſtons⸗ 
Andacht. 

Piasken. Gründonners⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Paſ⸗ 


und Berren- Moden 


in erstkw Massausführung empfiehii 

D. Wittek, Massschneiderei 
Sorun, Szeroka 32, I 

O Quahtätsstoffe stets auf Lager 9 


in allen Größen 


Wäschemangeln empfehlen 


Falarski & Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 314 


: Buchhandel, Regierung und N . nn Jar BER RER ͤ—. BEL OnO REN, i 
Behörden „Der Tag des Buches“ veranſtaltet, 2 ſionsandacht mit Abend- Abendmahlsgottesdienſt. 
7% TTT uslunſtei u. Sultan. Som Wi 


Kadenn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit hl. Abenomahl. 
½12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dient. Nachm. / Uhr: 
Jungmädchen ⸗Verſamm⸗ 
lung. — Nachm. 5 Uhr: 
Jungmännerverſammlung. 
Gründonnerstag, vorm. 
10 Uhr Abendmahls fg ier. 
Karfreitag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier. Nachm. 6 Uhr 


5. Das landwirtschaftliche und Garten- Buch 
6. Das gute jugend - Buch 
7. Das gute Bilder- Buch 

Weitere Ausstellungen folgen. 


Arnold Kriedte 


Telefon Nr. 85 GRUDZIADZ Mickiewicza 3 


geiſtiges Leben hinzuweiſen. Auch bei uns i ie 
deutſchen Buchhändler und Zeitungen Den e 
durch Zeitungsartikel, Reklamen und Schaufenſterausſtellungen 
hervorheben. Die Buchhandlung Arnold Kriebte, Grudgiadz. 
Mickiewicza 3, iſt auch hierin wieder führend. Sie hat in 
ihren großen Schaufenſtern und Schaukäſten Sonderausſtellungen 
veranſtaltet, die nicht nur von jedem Bücherfreund, ſondern von 
jedem, der ſich für das deutſche Geiſtesleben intereſſiert, beachtet 
werden ſollten. Auf die Anzeige in der heutigen Nummer im 
Graudenzer Teil wird beſonders hingewieſen. (3877 * 


vorm. 10 Uhr 5 
„Asmade f 8 und big. Abeud⸗ 
Toruf, Sukiennieza 2 Uf ben. Nachm. 2 Une 
erledigt \amtl che Gottesdienſt. > 
Angelegenheiten, auch Hoſtgau. Karfreitag, 
familiäre, gewiſſenhaft nachm. 8 Ühr Gottesdit,, 
und diskret. 2228 Beichte und hig. Abende 


Fischnetz "init, Borm. 10 Uhr 


Gottesdienſt und Abends» 
Garne, Leinen 


deteltibbilrn 


da 


Nell an den 
Ylergrnp! 


Nr 


3876 


mabisfeier, 


— b 5 x N hm, 3 
Thorn (Torun), Naurer- . Zimmer- "Sim  Gempet . Laue nenn us den e e 
9 Predigtgottesdſt. u. Unter- Bernhard Leiser Sohn Gramtichen. Karfrei⸗ 


* Von der Weichſel. Trotz des anhaltenden Tau⸗ 
weiters iſt in den Eisverhältniſſen bei Thorn noch 
keine Anderung eingetreten. Der Strom iſt immer 
noch unter ſeinem Panzer erſtarrt, der auch jetzt noch ſtark 
gehug iſt, Menſchen zu fragen, — Während im Oberlauf der 
Weichſel bereits Wachswaſſer eintrat (bei Krakau um 60 und 
bei Zawichoſt um 12 Zentimeter), hat ſich der Waſſerſtand 
bei Thorn in den letzten 24 Stunden nur um einen Zenti⸗ 


ett verändert. Er betrug Mittwoch früh 1,02 Meter über 
Nou mal, * 


tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. 

Grabowitz. Larfrei⸗ 
tag. nachm. 3 Uhr Gottes- 
dien n. 

Oſtrometzko. Vorm. 10 
Uhr Cottesdienſt. und 
Abendmahlsfeier. — Kar · 
freitag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. 


redung mit der konfirm. 
Jugend. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergortesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Jungmännerverein. 
Hründonnerstag, vorm. 10 
Uhr Abenomahlsgottesdft. 
Karfreitag, vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt 

Schwenten. Montag, 
nachm. 4 Uhr: Paſſions⸗ 
Andacht. 


desgl. Reparaturen 


Arbeiten werd. sachgem. ausgelf. 


Bauzeichnungen : Kostenanschläge 


Oskar Feigenhauer, Dworcowa 31 


Torun, Sw. Ducha 19. 
Telefon 391. a0e« 


Schneiderin, 
die Kleid., Bluſen uſw. 
be ey geichmadv. u. modern 
umarbeit., w. ſich meld. 
u. O. 7559 a. Ann.⸗Exp. 


Wallis, Torun. 3904 


Große Auswahl Hausmädchen 


Meerlarten! 


. ——. —.. 
Schönheit u. Jugend EN: 
erhalten Sie Sr Geſucht vom 1. 4. ev. 


Der Stadtprä i z die Wähler⸗ x : Leſſen. Vorm. 10 Uhr are Hohenhauſen. Nachm. 
liſten fü ee n > Bei 13 iR : eleltr. Geſichtsmaſſage. Hauptgottesdienſt, Beichte neuzeitlicher mega mas 1 4 Uhr Gottesdienst. 
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ea 5 E 29 eheliche Geburten (17 Knaben, 
12 Mädchen) 7 uneheliche Geburten (3 Knaben, 4 Mädchen; 
und 1 Totgeburt (Knabe). Todesfälle wurden 16 angemel⸗ 


und Abendmahlsfeter, — | Torun, Szeroka 34. anſpr. u. 7a einzuf. 
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Tu eh. 


borene Friſeur Kurt Baranowſki aus Zoppot, 


Keſſelraum entwickelt hatten, erſtickt. An ihnen vorgenom⸗ 
mene Rettungsverſuche blieben erfolglos. Auch andere Per⸗ 
ſonen, darunter der Sohn des Ziegeleibeſitzers, zogen ſich 
bei Hilfsmaßnahmen Vergiftungen zu, die glücklicherweiſe 
aber vöne ernſte Folgen blieben. 

m. Dirſchan (Tezew). 20. März. Folgen der Trun⸗ 
keuheit. In den geſtrigen Abendſtunden kam es an der 
Weichſel zwiſchen Betrunkenen zu Streitigkeiten, in deren 
Verlauf ein gewiſſer Stanislaus Zawadzki dem 26jäh- 
rigen Schloſſer Edwin Urban einen Meſſerſtich in den 
Unterleib verſetzte, fo daß die Eingeweide heraustrateu. Der 
Verletzte wurde jofort ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Emigran⸗ 
tentrausport von zuſammen 367 Perſonen. Dieſelben wur⸗ 
den vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt abge⸗ 
ſchoben. 

m Dirſchau. (Tezew), 19. März. Ein Zugzuſam⸗ 
menſtoß ereignete ſich heute morgen gegen 7 Uhr unweit 
des Bahnhofs Schmentau. Der um dieſe Zeit abfahrende 
Schulzug ſtieß mit einem Güterzug zuſammen, wobei einige 


Waggons zertrümmert wurden. Hierbei wurden vier 
Perſonen ſchwer und elf leicht verletzt. Die Ver⸗ 
unglückten wurden ins hieſige Vinzenzkrankenhaus ein⸗ 


geliefert. Der Matertalſchaden iſt ſehr bedeutend. Bis zur 
Räumung der Strecke werden die Züge aus Richtung 
Bromberg einſtweilen über Stargard nach Dirſchau geleitet. 
— Zu dem Unfall wird noch mitgeteilt: Der fahrplanmäßig 
um 6.50 Uhr dort ausgehende ſogeuannte Schülerzug, wel⸗ 


um 10.37 Uhr eintrifft, wurde mit Verſpätung aus Bahn⸗ 
hof Schmentau abgelaſſen. Beim Verlaſſen des Bahnhofs 
fuhr dem aus Lokomotive, Packwagen und vier Perſonen⸗ 
wagen beſtehenden Perſonenzug ein aus Richtung Dirſchau 
ankommender, etwa 120 Achſen langer Güterzug in die 
Flanke, ſtreifte den Packwagen und den erſten Perſonen⸗ 
wagen, welchem er eine Seite aufriß, während die folgenden 
zwei Perſonenwagen durch den Anprall umſtürzten. Der 
letzte Wagen blieb im Gleis und wurde weniger beſchädigt. 
\ . 


Freie Stadt Danzig. 


Glücklich verlaufener Unfall. Kürzlich ſtürzte ein mit 
zwei Pferden beſpannter Petroleumwagen der Bapolin⸗ 
ſellſchaft auf dem Krauſter Damm die abſchüſſige und ver? 
eifte Uferböſchung der Radaune hinab auf das Eis des 
71 Dieſes war glücklicherweiſe ſo ſtark, daß der 
Wagen nicht einbrach. Der Kutſcher und die Pferde wur⸗ 
den nicht verletzt, auch der Wagen wurde nur leicht be⸗ 
ſchädigtt 7 
** Vier Perſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Den 23 Jahre alten Zwilliugsbrüdern Erwin und Helmut 
Kornblum aus Neufahrwaſſer gelang es, vier Perſonen 
vom Tade des Ertrinkens zu retten. Die beiden jungen 
Leute fuhren mit ihrem Motorboot „Privat“ am Marines 
kohleulager vorbei, als fie plötzlich ſahen, wie ein Ruder 
boot umlippte und ſeine vier Inſaſſen ins Waſſer fielen. 
Es handelte ſich um drei polniſche Matroſeu, die zur Be⸗ 
ſatzung des polniſchen Dampfers „Warta“ gehörten, und 
eine weibliche Perſon. Die Verunglückten waren ange⸗ 
trunken und hatten im Boot geſtanden. Sie wollten vom 
Marinekohlenlager nach der „Warta“ fahren, die an der 
Feſtung Weichſelmünde feſtgemacht hatte. Kurze Zeit dar⸗ 
auf wurden die Verunglückten durch den Strom abgetrieben. 
Nachdem eine Rettung der „Schiffbrüchigen“ durch Ange⸗ 
hörige des Dampfers „Ymer“ mißglückt war, fuhren die 
beiden Brüder K. an die Unglücksſtelle heran. Nur mit 
größter Mühe gelang es den jungen Leuten, die vier Per⸗ 
ſonen, die inzwiſchen erftarıt waren und ſich kaum rühren 
konnten, aus dem Waſſer zu ziehen. Die Verunglückten 
wurden dann nach dem Dampfer „Warta“ geſchafft. —— 
* Tödliche Unglücksfälle. Der am 22. April 1902 ge⸗ 
Dan⸗ 
zigerſtraße 32, iſt tödlich verunglückt. Der Bedauernswerte 
wurde von einem Weichenſteller zwiſchen dem Hauptgleis 
der Strecke Zoppot — Danzig und einem Nebengleis liegend, 
etwa 150 Meter vom Bahnhof Laugfuhr in Richtung Zoppot 
entfernt, noch lebend aufgefunden. Der Verunglückte wurde 
mit einem Sanitätsauto der Langſuhrer Feuerwehr ſofort 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Dot konnte nur der 
inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. Die ein⸗ 
geleiteten Ermittelungen haben ergeben, daß Baranomifi 
einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt. Allem Anſchein 
nach iſt er während der Fahrt aus dem Zuge geſtürzt. Er 
hatte ſehr ſchwere äußere und innere Verletzungen davon⸗ 
getragen. — Das zweijährige Kind des Schmiedemeiſters 
Koſchnick in Reichenberg iſt in einem unbewachten 


Der Dau des Promberger Kanals. 


Von Paul Dobbermann. 


Der Bromberger Kanal hat ſozuſagen ſeinen Geburts⸗ 
tag im März. Deshalb mag man ſich wohl, wenn man 
die Geſchichte ſeiner Heimat liebt, in dieſem Monat gern 
daran erinnern. 

Die Geburtsſtunde des Kanals fällt ſchon in die Zeit 
vor der eigentlichen Tetlung Polens. Der Kanalgedauke 
wurde im Kopfe des genialen Kulturpionters Brenckenhoff 
geboren, an den in Bromberg bis 1920 die Brenckenhoffer 
Vorſtadt, die Brendenhoffer Straße und das Brenckenhoff⸗ 
denkmal erinnerten. Im März 1772 ſandte der Geheime 
Finanzrat von Brenckenhoff au den alten Fritzen einen 
„Alleruntertänigſten Rapport über den Zuſtand von Pom⸗ 
merellen und von dem „Strich an der Netze.“ Der Bericht 
datiert aus Drieſen. In ihm heißt es u. a.: „Nach 
E. K. M. mir unterm 6. Februar und 7. hujus erteilter 
Ordre habe ich unter der Hand und ohne den mindeſten 
Eklat davon zu machen, von der Provinz Pommerellen 
und dem von E. K. M. mir vorgeſchriebenen Strich von 
Großpolen bis an die Netze, die Kraine genannt,“) einige 
Nachricht einzuziehen geſucht, und habe insbeſondere ein 
ſehr wichtiges Projekt, welchergeſtalt näm⸗ 
lich die Netze mit der Weichſel kombiniert 
werden könne, unter dem Prätext der Gräfin Gene⸗ 
ralin Skorzewfka, deren mehreſte Güter an der Netze liegen 
und ſehr öfters Uberſchwemmungen ausgeſetzt ſind, desfals 
mit gutem Rate an die Hand zu gehen, ganz genau exami⸗ 
nieret.“ Über den Vorteil der Verbindung führt Breucken⸗ 
boff aus: „Sämtliche neumärkiſchen Städte an Oder, Netze 
und Warthe würden eine vorzügliche Nahrung erhalten, 
nicht zu gedenken, daß durch die Verbindung der Netze mit 
der Weichſel auch noch das ganze Commerce mit Preußen 
von Stettin aus auf der Oder, Netze, Warthe, Weichſel und 
Nogat bis Pillau und Königsberg, ohne die Oſtſee zu be⸗ 
rühren, bloß auf den Strömen ohne einige Gefahr be— 
trieben werden könnte.“ 

Friedrich der Große war mit dieſern Vorſchlag ſehr zu⸗ 
frieden, wird aber wohl durch die Initiatioe feines Finanz⸗ 
rates nicht überraſcht worden ſein. Denn Brenckenhoff war 


* Sraine wie Ukraine heißt Grenzland. 


cher über Dirſchau bis Danzig durchgeführt wird und dort 


Augenblick einem eiſernen Ofen zu nahe gekommen. Die 

Kleider des Kindes fingen Feuer. Als Frau K. da 

Zimmer betrat, fand ſie ihr Kind bereits tot vor. —— 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Danzig. Ein Reit⸗ und Sportfeſt findet am 23. März, 
Aach itte 7i½% Uhr, und am 24. März, nachmittags 4 Uhr, 
in der Reithalle der Danziger Reitergeſellſchaft ſtatt. 
ſiehe im heutigen Anzeigenteil. 

8 2 e 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 19. März. Verbrecher ⸗ 
kampf im Krankenhaus. In einem Krankenhaus in 
der Warſchauer Vorſtadt Praga ereignete ſich ein aufſehen⸗ 
erregender Vorfall. Während der Beſuchszeit erſchienen 
in der Frauenabteilung drei Männer, die mit einem ge⸗ 
wiſſen in Verbrecherkreiſen bekannten Marjan Brze⸗ 
zinſki ſprechen wollten, der am Bett ſeiner kranken 
Mutter ſaß. Als Brzezinſki die drei Leute erblickte, er⸗ 
bleichte er und weigerte ſich, ihnen zu folgen. 
Eindringlinge zogen darauf Revolver aus der Taſche. 
Brzezinfki das ſah, griff er gleichfalls zur Waffe und ſtreckte 
beide durch raſch aufeinander folgende Schüſſe nieder. 
dritte Beſucher, der an der Tür ſtehen geblieben war, konnte 


ſich im . sr Augenblick vor den ihm gleichfalls nach⸗ 


geſandten Schüſſen retten. Brzezinſki wurde ſofort ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den Kampf 
zwiſchen zwei Einbrecherbanden handelte. Der Haß zwiſchen 
den beiden Banden war dadurch entſtanden, daß Brzezinſki 
vor einigen Monaten von einem jungen aus Krakau hier⸗ 
her geflohenen Defraudanten unter der Vorſpiegelung, daß 
er Agent der Geheimpolizei ſei, 170 Dollar erpreßt hatte. 
Das Haupt der anderen Einbrecherbande hatte den be= 
ſtohlenen Dieb unter feinen Schutz genommen. 8 

* Warſchan (Warſzawa), 19. März. Zwei Mädchen⸗ 
händlerbauden aufgedeckt. Den Bemühungen der 
Lodzer Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Führer einer 
internationalen Mädchenhändlerbande in einem von War⸗ 
ſchau nach Wien fahrenden Schnellzug in der Tſchechp⸗ 
flowakei ſeſtzunehmen. An der Spitze der Bande ſtand ein 
älteres Ehepaar. Der Mann gab an. Joſef Danziger zu 
heißen und Induſtrieller in Lodz zu ſein. Die Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß das Paar tatſächlich in Lodz wohnt. 
Den Unterſuchungsbehörden waren die häufigen Auslands⸗ 
reiſen des Paares aufgefallen. Das verbrecheriſche Paar 
are ſich überall als kinderloſes Ehepaar vor, das feinen 
teten Aufenthalt in Paris hat und, um ſich das Leben au⸗ 
genehmer zu geſtalten, Töchter „adoptiere“. Auf dieſe 
Weiſe gelang es Danziger, in Krakau zwei Töchter eines 
Tapezierers ſowie ein junges Mädchen aus Zloczew un⸗ 
weit Lodz wegzuführen. Die Transporte wurden einzeln 
und von Agenten begleitet abgeſchickt. Die beiden Krakauer 
Mädchen ſchöpften jedoch Verdacht, als ſie feſtſtellten, daß 
ſie nach dem Oſten und nicht nach Paris fuhren. Sie ver⸗ 
lteßen das Abteil, benachrichtigten die Polizei und das Bahn⸗ 
perſonal, jo daß die Agenten verhaftet werden konnten. — 
Der Warſchauer Sittenpolizei gelang es, eine zweite Bande 
zu entlarven, die regelmäßigen Mädchenhandel nach Argen⸗ 
tinien und Mexiko betrieben hat. Dank der Mithilfe einer 
18jährigen Jüdin, die aus einem Freudenhaus in Mexiko 
entflohen iſt, kam die Polizei den Mädchenhändlern auf die 
pur. Vor einem Jahre hatte ſie einen angeblichen 
Ballettmeiſter namens Beni Orynſki in einer Tanzdiele 
kennen gelernt. Orynſki verliebte ſich in das Mädchen und 
ging zu einem inoffiziellen Rabbiner, wo er ſich mit ihr 
trauen ließ. Bald darauf meldete er der jungen Gattin, 
daß er nach Newyork zurückkehre, und beſorgte für ſeine 
Gattin einen Auslandspaß, aber nicht nach Newyork, ſon⸗ 
dern nach Mexiko. Dort wurde ſie in ein Freudenhaus 
gebracht. Ein amerikaniſcher Journaliſt verhalf ihr zur 
Rückkehr nach Polen. Sie nannte der Polizei die Leute, 
die Orynſti falſche Dokumente geliefert hatten und die nun 
verhaftet werden konnten. 
* Warſchan, 20. März. Brandſtifter in einem 
Steueramt. Im Steueramt an der Marſzatkowſka⸗ 
Straße brach in der Nacht Feuer aus. Nachdem die 
Feuerwehr feſtgeſtellt hatte, daß der Brand gleichzeitig in 
einigen Zimmern entſtanden war, beſteht der Verdacht, daß 
hier Brandſtiftung vorliegt. Verbrannt ſind die 
Akten der Vollziehungsabteilung, ſowie zum Teil Akten, 
die ſich im Kabinett des Bureauchefs befanden. Es wurde 
auch feſtgeſtellt, daß die Leiſten an den Spinden, die dieſe 
Akten bargen, herausgeriſſen worden waren. 


Anſere Pflicht. 


Eine Erinnerung an 1813/14. 
In der Schlacht an der Katzbach war die Bober⸗ 
armee Napoleons vernichtet worden. Nur eine einzige 
franzöſiſche intakte Diviſion Puthod war in Schleſien übrig 


ja ſein alter, bewährter „Kulturingenieur“ gegen „Brüche“, 
der ſich ſchon durch die. Trockenlegung des Netze⸗ und 
Warthebruchs von Drieſen bis Landsberg verdient ges 
macht hatte. Breuckenhoff machte ſpäter auch die „Brüche“ 
auf der Inſel Uſedom urbar. entwäſſerte die Niederungen 
am Lebaſee in Pommern und rang dem Madueſee bei 
Stargard 14000 Morgen Ackerland ab. Brenckenhoff 
ſtammte aus einer evangeliſchen Pfälzerfamilie, die um des 
Glaubens willen nach Sgchſen geflohen war. Er ſelbſt 
wurde preußiſch und fritztſch und blieb es aus innerſter 
Überzeugung ſein Leben lang. . . 

In einer Kabinettsordre vom 29. März 1772 erwidert 
der König auf den Kanalvorſchlag: „Ich habe in Antwort zu 
Eurer Direktion im Vertrauen nur ſo viel melden wollen, 
wie Ich ſchon dieſes Jahr mit Anlegung des Euch bewußten 
Kanals den Anfang zu machen intentioniert bin, Ihr alſo 
Euren vorläufigen Überſchlag davon wohl machen und auf 
wiehoch ſolcher ſich ohngefahr belaufen dürfte, Mir an⸗ 
zeigen könnet.“ 

Daß der König und ſeine Vertraueusleute ſchon vor der 
Teilung ſo weitgehende kulturelle Dispoſitionen trafen, lag 
daran, daß die Zuſtände im damaligen Poſen einfach unhalt⸗ 
bar waren. Bezeichnend für die Zuſtände iſt eine Antwort 
Brenckenhoffs an den Fürſten Sapieha von Filehne, der 
ſeine nach Preußen entlaufenen Inſtleute und Bauern rekla⸗ 
mierte: „Weun aber bei den jetzigen unruhigen und 
bedrängten Zeiten in Polen, da beſonders die Pro⸗ 
teſtanten von dem unter dem Namen der Conföderierten f) 
herumſtreifenden Raubgeſindel auf eine ganz unmenſchliche 
und höchſt grauſame Weiſe gemißhandelt und ums Leben 
gebracht werden, Leute von da hierher kommen, um ſich 


„gegen ſolche Grauſamkeiten in Sicherheit zu bringen, ſo er⸗ 


fordert es allerdings wohl die Menſchenliebe, dieſe armen 
Leute aufzunehmen, uſw. uſw.“ Außer dem Kanalbau traf 
der König noch eine Reihe anderer kultureller Dispoſttio⸗ 
nen. Über das polniſche Steuerweſen ſagte er, es jet „auf 
inegalem Fuß traktieret worden“, in Steuern mütſſe jeder 
egal behandelt werden.“ „Unter den katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Untertanen muß nicht der allermindeſte Unterſchied 

) In der Conföderation von Bar 1768 wurden die 
diſſidentenfeindlichen Beſchlüſſe gefaßt. Unter Diſſidenten 
wurden alle Leute nicht⸗katholiſchen Glaubens verſtanden. 


Näheres 
(4021 


Der 


geblieben und wollte an die Armee Napoleons bei Dresden 
Anſchluß gewinnen. Am 27. Auguſt hatte ſie verſucht bei 
Lähn den angeſchwollenen Bober zu überſchreiten und war 
nach Löwenberg gezogen, als dies mißlungen war, um dort 
die weggeriſſenen Brücken über den Bober wieder herzu⸗ 
ſtellen. Gut und Schloß Zobten waren ſtark beſetzt, um 
dieſen Brückenſchlag zu ſichern. Am 28. Auguſt waren die 
Spitzen des ruſſiſchen Korps Langerop, das unter dem Ober: 
befehl Blüchers ſtand, bei der Verfolgung bis in die 
Nähe Löwenbergs gekommen und bei der Befehlsausgabe 
am 28. abends befahl Blücher ſeinem Adjutanten, dem 
Grafen Noſtitz, der ihm ſpäter bei Ligny das Leben 
rettete, die Artillerie am nächſten Morgen ſo aufzuſtellen, 
daß ſie durch Beſchietzen von Zobten den Angriff vorbereiten 
könnte. Graf Noſtitz, der Eigentümer des Gutes 
Zobten, führte, ohne ein Wort zu ſagen, den Befehl aus. 
Gut und Schloß Zobten wurden am nächſten Tage nach 
ſtarkem Artilleriefeuer genommen und die Diviſion Puthod 
im Laufe des Tages vernichtet. Am Abend ſagte Blücher 
zu ſeinem Adjutanten: „Sie haben ja hier in der Nähe ein 
Schloß, ich will da Quartier nehmen.“ Noſtitz antwortete: 


„„Ich kann mir leider nicht die Ehre geben, da durch 
Exzellenz Befehl von geſtern Abend heute Gut und 
Schloß zuſammengeſchoſſen find“ Der Feld⸗ 


marſchall antwortete: „Ja, warum haben Sie mir das nicht 
geſtern Abend geſagt“, und Graf Noſtitz erwiderte: „Dann 
hätten Euer Exzellenz vielleicht den not⸗ 
wendigen Befehl nicht gegeben.“ 

Dieſe kleine verbürgte Geſchichte kann vielleicht man⸗ 
chem zu denken geben, wenn es gilt, perſönliche Opfer 
zu bringen, um einer großen Sache zu dienen. Es iſt 
doch wohl leichter, einen Beſitz unter perſönlichen Opfern 
zu halten zum Beſten ſeiner Volksgenoſſen, als ſeinen 
Beſitz zerſtören laſſen, wenn es die Pflicht erfordert. 


Kleine Rundſchau. 


* Hochwaſſer in Rumänien. Bukareſt, 19. März. 
Durch das plötzlich eingetretene Tauwetter führen die Flüſſe 
in Rumänien Hochwaſſer. In Beßarabien find große Land. 
ſtrecken überſchwemmt, ſo daß erhebliche Schäden angerichtet 
wurden. In manchen Teilen des Landes muß der Verkehr 
mit Booten aufrecht erhalten werden. Einige Bahnſtrecken 
ſind ſo unterſpült, daß der Verkehr eingeſtellt werden mußte. 

* Bergwerksunglück. Myslowitz, 19. März. (PA.) 
In der Myslowitz⸗Grube ereignete ſich eine Kataſtrophe, die 
fünf Opfer gefordert hat. Ein Pfeiler ſtürzte um und be⸗ 
grub unter ſich fünf Arbeiter, von denen drei den Tod 
gefunden haben und zwei ſchwer verletzt wurden. 
Eine beſondere Kommiſſion unterſucht die Urſache der 
Kataſtrophe. 


* Umbau des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“. Die liber- 
holungsarbeiten an dem Luftſchiff „Graf Zeppelin, werden 
in dieſen Tagen zu Ende geführt. Für die Erforderuiſſe 
des Schifes bei großer Fahrt, wie die Bedürfniſſe der 
Beſazungsmannſchaften nach geeigneter Unterbringung auf 
alngen Streckenflügen, ſind im Verlaufe dieſer Arbeiten 
verſchiedene Umbauten im nInern des Schiffskörpers vor⸗ 
genommen worden. os ſind in der ganzen Länge der vor⸗ 
deren Hälfte des Schiffes über der Paſſagierunterkunſt 
15 3zeltartige Kammern zu je zwei Betten ſowie drei 
kombinierte Hängematten⸗Frachtrahmen neu 
eingebaut worden. Die Hängematten⸗Frachtrahmen erlau⸗ 
ben entweder die Anbringung von Hängematten oder die 
Unterbringung von Frachtgut. Von der Küche iſt ein 
Speiſe aufzug für das Mannſchaftseſſen zu dem Lauf⸗ 
gang durchgebaut worden. Durch eine neue Leitung wird 
das Spülabwaſſer der Küche und des Mannſchaftsſpül⸗ 
raums in einem beſonderen Waſſerbehälter geſammelt und 
während der Fahrt abgelaſſen oder als Ballaſt zum Aus⸗ 
wiegen des Schiffes benutzt. Auch eine neuartige Ab⸗ 
wurfs vorrichtung für Abfälle iſt eingebaut worden. 
Schließlich hat das Luftichiffinnere neben der Mitte des 
Laufganges noch eine Werkbank mit Schraubſtock und eine 
kleine Elektrowerkſtatt erhalten. Der Aufſtieg zur Mittel⸗ 
meerfahrt ſoll am 25. März erfolgen. 


* Peſtepidemien in Indien und Afrika. Aus Indien 
und Südafrika treffen Nachrichten von dem Ausbruch großer 
Peſtepidemien ein, denen Tauſende von Menſchen 
zum Opfer fallen. Aus Bombay wird berichtet, daß in 
mehreren Orten des Punjab die Peſt ausgebrochen ſei. — 
In Südafrika iſt die Peſt jetzt erneut im Oranfe⸗Frei⸗ 
ſtaat und Transvaal aufgetreten. Ganz Südtransvaal wird 
von ihr bedroht, und in Johannesburg ergreift man beſon⸗ 
dere Vorſichtsmaßnahmen. f 


Mit der Kulturarbeit an der Netze aber war ein 


fäuſtiſches Werk getan: R 
„Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Letzte wär' dag Höchſterrungene 
Grün das Gefilde, fruchtbar, Menſch und Herde 
Sogleich behaglich auf der neuſten Erde ...“ 


— 


hr 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Im Oſteuropahandel führt Deutſchland. 


Der Wiederaufbau des deutſchen Exporthandels 
mit den oſteuropäiſchen Ländern hat in den letzten 
Jahren große Fortſchritte gemacht. Die geſamte Ausfuhr nach 
Oſteuropa, d. h. Rußland, 1 und den Rand⸗ 
ſtaaten, iſt von 656 Mill. Rm. 1926 auf 881 Mill. 1927 und 1075 
Mill. 1928 geſtiegen. Deutſchland iſt nunmehr für ganz Qſt⸗ 
europa wieder das wichtigſte Bezugsland geworden. Im 
vergangenen Jahre waren über 30 Prozent der geſamten oſteuro⸗ 
päiſchen Importe deutſchen Urſprungs. Im einzelnen zeigt die 
Entwicklung der deutſchen Oſtexporte in den letzten drei Jahren 
folgendes Bild: 

1926 1928 


1927 
Ausfuhr nach: (in Mill. Rm.) 


Rußland 65, 329,6 403,4 
Polen 191,8 348,2 403,2 
Danzig 69,1 82,7 96,1 
Lettland 61,5 52,5 78,9 
Litauen 41,9 45,8 52,6 


Eitland 26,3 22,0 41,2 

Am günſtigſten hat fih, wenn man die Einwohnerzahl 
verückſichtigt, die Ausfuhr nach 7 entwickelt. Danzig hat 
im letzten Jahre für Importe aus Deutſchland rund 240 Mark 
ie Kopf der Bevölkerung ausgegeben. Auch in den Rande 
ſtaaten iſt der Verbrauch deutſcher Waren verhältnismäßig 
groß. Lettland hat 1928 je Kopf der Bevölkerung für 42 Mark 
deutſche Erzeugniſſe gekauft, Eſtland für 36 Mark und Litauen 
für 24 Mark. Aa der Ausfuhr nach Polen, das zu dieſem 
Zwecke nur 15 Mark je Einwohner ausgegeben hat, ſind dagegen 
trotz der bereits unverkennbaren Beſſerung immer noch die Rück⸗ 
wirkungen der ungeklärten handelspolitiſchen 
Situation zu verſpüren. Rußland nimmt im Außen⸗ 
handel Deutſchlands infolge ſeines Außenhandelsmonopols eine 
Sonderſtellung ein. Die Wirkungen des einer freien Entfaltung 
des Landes im Wege ſtehenden Monopols und der geringen Kauf: 
kraft der ruſſiſchen Bevölkerung Jan ſich in dem ſtark abges 
droyelten Konſum ausländiſcher Erzeugniſe. Rußland hat im 
letzten Jahre nicht einmal ganz 3 Mark je Kopf der Bevölkerung 
für Importe aus Deutſchland ausgegeben. 

Die Warenimporte Deutſchlands aus denſelben 
oſteuropälſchen Ländern, die 1927 eine Steigerung um 190 Mill. 
Rm. aufzuweiſen hatten, ſind im letzten Jahre um 28 Mill. auf 
910 Mill. Rm. zurückgegangen, und zwar hauptſächlich infolge ge⸗ 
ringerer Lieferungen Rußlands. Damit ergibt ſich für Deutſch⸗ 
land erſtmalig ſeit langer Zeit wieder eine aktiue Handels⸗ 
bilanz mit Oſteuropa in Höhe von 165 Mill. Rm., gegenüber 
einem Einfuhrüberſchuß von 57 Mill. 1927 und 92 Mill. Rm. 1920. 
Auch einzeln nach Ländern betrachtet, ſchließen die Handels- 
bilanzen, von Litauen abgeſehen, im letzten Jahre durchweg mit 
einem Aktivſaldo zugunſten Deutſchlands ab. ‘ 


Die Entwicklung des Automobilverkehrs in Polen 


iſt in den letzten Jahren in raſchem Tempo vor ſich gegangen. 
Am 1. Januar d. J. waren, wie die folgende Tabelle zeigt, bereits 
29 423 Kraftwagen im Betrieb, womit innerhalb von drei 
Jahren eine runde Verdoppelung erfolgte. Dieſe Tat⸗ 
ſache iſt für das Ausland umſo bemerkenswerter, als der polniſche 
Automobilbau (mit Ausnahme von Laſtkraftwagen) über ein 
sewines Anfangsſtadium noch 1 5 hinausgekommen iſt. Hat ſich 
doch der Import, obwohl der Zoll durch die am 15. März v. J. 
erfolgte Valoriſierung um 72 Prozent erhöht wurde, im Jahre 
1923 mit 12 291 To. im Werte von 81 227 000 Bloiy gegenüber 6833 
To. im Werte von 48 682 000 Zloty im Jahre 1927 nahezu verdoppelt. 


14 Perſonenwagen Auto⸗ Auto⸗ Laſt⸗ 
Beſtand: insgeſamt private und droſchken buſſe Kraft⸗ 
ſtaatliche wagen 
1. 1. 1929 29 423 15 670 6 016 2841 4896 
1. 1. 1928 21 810 12 799 3 973 1544 3 494 
1. 1. 1927 16 554 9 606 2970 1012 2 966 
1, 1. 1926 14 618 8768 2233 756 2811 


An der polniſchen Bevölkerung gemeſſen, iſt der Auto⸗ 
mobilbeſtand freilich nach immer nicht allzu groß. 
Kommt doch auf 1037 Einwohner nur ein Kraftwagen, während die 
Vergleichszahl für Deutſchland (Stand vom 1. Juli 1928) 134 
lautet, für Frankreich 43, für England 38, für die Nordamerikani⸗ 
ſche Union ſogar 5, Deutſchland beſaß am 1. Juli v. J. insge⸗ 
ſamt 473 000 erſonen⸗ und Laſtautomobile, Frankreich 949 000, 
England 1173 000, die Nordamerikaniſche Union 23 127 000. 

Was die Verteilung auf die einzelnen Gebiete 


Polens anlangt, fo ſteht die Hauptſtadt Warſchau weitaus 


an der Spitze mit 6492 Automobilen, wovon 1083 Laſtkraftwagen 
find. Warſchau beſaß nach der letzten Zählung vom 1. Februar d. 
J. 2729 Autodroſchken (ein Beſtand, der nach Feſtſtellungen 
des Warſchauer Verkehrsamtes ſtändig im Steigen begriffen iſt). 
Bei einer Gejamtbevölterung Warſchaus von 1015 420 käme alſo 
auf 372 Einwohner eine Kraftoroſchke. Unter den polniſchen 
Wofewodſchaften iſt in erſter Reihe Poſen mit 4762 Autos 
mobilen (darunter 548 Laſtkraftwagen) zu finden. Es folgt 
Schleſien mit 2851 (707), Lodz mit 2396 (386), Warſchau (ohne 
die Stadt Warſchau) mit 2315 (436), Pommerellen mit 2219 
(441), Krakau mit 2020 (404), Kielce mit 1687 (385), Lemberg mit 
1662 (188) uſw. Hinſichtlich der Verteilung ſe Kopf der 
Bevölkerung ſteht nicht Poſen, ſondern Schleſien an erſter 
Stelle, wo auf 445 Einwohner ein Kraftwagen kommt. Dahinter 
kommt Poſen mit 470 und Pommerellen mit 480. Bedeu⸗ 
tend ge iſt der Abſtand zwiſchen den übrigen Landesteilen. 
Die Woſewodſchaft Warſchau (ohne die Stadt Warſchau) beſitzt auf 
je 1038 Einwohner ein Automobil, in der Wofewodſchaft Lodz find 


es 1096, in der Wojewodſchaft Krakau 1120, in der Wojewodſchaft 


Kielce 1709, in der Wofewodſchaft Lemberg 1858. 
Eine einheitliche Steuer für Automobile. 


Das Projekt einer einheitlichen Steuer für Automobile und 
mechaniſche Fahrzeuge, das von dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten ausgearbeitet und von dem Miniſterrat beſtätigt wurde, 
iſt bereits dem Seſm eingereicht worden. Das Projekt ſieht den 
Fortfall all der bisher beſtehenden verſchiedenen Abgaben und 
Steuern von Automobilen und die Einführung einer eins 
Hheitli 9 en Steuer in einer Höhe von durchſchnittlich 40 Zloty 
für 100 Kilogramm Gewicht jährlich vor. Dieſe Steuer ſoll für 
Perſonen automobile gelten, wobei für Luxus wagen der 
Satz erhöht wird. Dem Projekt zufolge wird die Steuer für 
einen Fordwagen durchſchnittlich 300 Zloty fährlich betragen, für 
einen Rolls Roys dagegen etwa 1300 Zloty, Im allgemeinen iſt 
feſtzuſtellen, daß das neue Profekt eine empfindlſche Steuer⸗ 
erhöhung bedeutet. Die Einnahmen aus dieſer Steuer ſollen 
an Staat und Kommunen zur . der Verkehrswege ab⸗ 
geführt werden. Es erſcheint unbillig, die übrigens daraufhin noch 
längft nicht geſicherte Berbeyerung der Verkehrswege lediglich auf 
die Schultern der Automobilbeſitzer abzuwälzen. 


Ständige Schecks der polniſchen Poſtſparkaſſe. Die polniſche 
Poſtſparkaſſe (P. K. O.) wird in kurzer Zeit eine für den Gele 
umlauf im Lande ine Neuerung einführen. Es werden das 
ſtändige Schecks auf die Summe von 5 bis 500 Zloty fein, die den 
einzelnen Werten der polniſchen Banknoten entſprechen werden. 
Solche Bücher werden den Beſitzern der Konten ausgefolgt werden 
und zu jeder Zeit in der Zentrale, wie in allen Filialen der 
P. K. O. zahlbar ſein. Dieſe Schecks ſollen ein Erſatzmittel für 
ne und zur Vergrößerung des Umſatzes ohne Bargeld 
tagen, 

Anleihebeſtrebungen der Bank Rolny. Der Generaldirektor 
der ſtaatlichen Agrarbank in Warſchau hat ſich dieſer Tage auf 
eine Reiſe nach Paris und London begeben, um einen Teil der 
7proz. Pfandbriefe dieſes Inſtituts unterzubringen. Dieſe 
Kapital ſuche ſteht mit den geringen Anleiheaus⸗ 
ſichten Polens auf dem amerikaniſchen Kapitalmarkt in 
Zuſammenhang, der feine Reſerve gegenüber Polen trotz der 
letzten Reiſe des amerikaniſchen Finanzberaters Dewey offenbar 
nicht aufgegeben hat. Dewey erklärte nach feiner Rückkehr, daß 
fi) das amerikaniſche Kapital nur für ergiebige Speku⸗ 
latlons werte intereſſiere. 5 

Das griechiſch⸗polniſche Proviſorium verlängert, Die unlängit 
zwiſchen Polen und Griechenland aufgenommenen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen haben Bisher zu keinem Abſchluß ge 
rührt, oogleich das veroflichtende Proviſorium am 1. Fehruar d. F. 
ablief. Nunmehr iſt ſeine Rechtskraft bis zum 1. Juni 1920 ver⸗ 
längert worden: in der mwiſchenzeit hofft man, die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ab?) zu können. Die Kündigung des 
alten Vertrages tft ſeinc ett von Griechenland erfolgt, da er den 
handelspolttiſchen Poſtulaten des Landes nicht mehr Rechnung 


Erhöhung der deutſchen Viehzölle. Der Handelspoli⸗ 
tiſche Ausſchuß des Reichstags nahm Dienstag eine Ent⸗ 
a an, „die Reichsregierung zu erſuchen, alsbald durch 

orlage eines entſprechenden Geſetzentwurfs 1. die Relation 
zwiſchen Lebendvieh und Fleiſchzöllen herzuſtellen, 
2, in Artikel t, Nr. 1 des Geſetzes über Zolländerungen vom 
15. Juli 1927 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 180) die Tarifnummer 109 
(Schweineſpeckf und 126 (Schmalz und ſchmalzartige 
Fette) zu ſtreichen. — Der handelspolitiſche Ausſchuß folgt mit 
dieſem Beſchluß den Vorſchlägen, die Reichsernährungsminiſter 
Dietrich ſeit längerer Zeit gemacht hat. Der Vertragszoll für 
lebende Schweine und lebendes Rindpieh beträgt 16 Mk. 
je Doppelzentner. Die Herſtellung der Relation zwiſchen Lebend⸗ 
gewict-Fölfen und Fleiſch⸗ZJöllen bedeutet die Heraufſetzung der 
Lebendgewichtzölle entſprechend der Schlachtausbeute, die bei 
Schweinen 50 v. H., bei Rindvieh 75 v. H. beträgt. Das heißt, die 
Zölle würden für Schweine auf ungefähr 24, für 
Rindvieh auf 22,50 Mark heraufgeſetzt werden 
müfſen. Der Zwiſchenzoll für Schweineſpeck beträgt jetzt 
14 Mark, er würde auf 20 Mark nach dem Schweden Vertrag 
ſteigen (vor dem Kriege betrug er 36 Mark). Der Zoll für 
Schmalz würde ſich von 6 auf 10 Mark (genau wie vor dem 
Kriege) erhöhen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 21. März auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 20. März. Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 
57,84, bar 57,73—57,87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 4715.47.33. Polen bar gr. 47,0047, 40 Zü + 
rich: Ueberweiſung 58,30 London: Ueberweisung 43,28, New. 
nork: Ueberweiſung 11,25. Bukareſt: Ueberweiſung 18,71. 
Bu dayeſt: bar 64,10--64,40, Prag: Ueberweiſung 378,25, Ma ie 
land: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,58 79,86. 

Warſchauer Börſe vom 20. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —. Holland 357.20. 358,10 — 356,30, Konſtantinopel — 
Kopenhagen —, London 43,28 /, 43.39 — 43,18. Newyork 8.90. 8 92 
— 8.88. Oslo —, Paris 34.83 ¼, 34.92 — 34,75, Prag —, 26,45 — 
26,32 (Tranſito 26,39 — 286,38 ¼½) , Riga —, Schweiz 171,55, 171.98 
— 171.12, Stockholm 238,20, 238,80 — 237,60, Wic. 125,32, 125,63 — 
125,01, Italien 46,71, 46,83 — 46,59, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00% Gd., 25,00 / Br., Newyork — Gd... —— Br., 
Berlin —— Gd., . — Br., Warſchau 57.73 Gd, 57,87 Br Noten: 
London 25.01 Gd., 25,01 Br., Berlin 122,01 d., 122,323 Br., News 
hork 5,1470 Gd., 5,1600 Br., Holland —.— Gd., — Br., Warſchau 
57,70 Gd., 57.84 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah 


20. März 19. März 
lung in deutſcher Marl | Geld Brief Geld Brie 
| | 

Buenos⸗Aires 1 Pe. 1769 | 1.773 | 1.770 1.774 

er Ban ER 4.184 | 4.192 | 4.138 4.184 
5.48 % Japan . 1 Pen. 1.976 1.880 | 1.378 | 1.882 
— [Fairs 1 8g. Bid] —— —.— 20.97 21.01 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.! —. —.— 2.073 2.077 
8.5 % London 1 Pfd. Ster! 20.438 | 20.473 | 20,445 | 20.435 
% [Newyork. . 1 Dollar] 4.2108 4,2185 | 4.2105 | 4,2185 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,50) 0.504 9,561 0.503 
— füruquay 1 Goldpeſ.] 4.263 | 4.2.4 | 4,266 4.274 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.84 | 168,98 | 168.62 | 168.36 


9% [Athen —.— —.— 5.44 5.45 


4% |Brüfel-Ant. 100 Frc.] 58.45 | 58,57 | 58.455 88.575 
6% [Danzig . 100 6uld.| „—.— | 81.72 81.82 
7% [Helſingfors 100 fl. M.] 10.882 10,612 | 10.592 | 10.612 
7% [Italien .. . 100 Lira] 22.05 22.09 22.05 22.09 
7‘ [Jugoſlavien 100 Din. 7398 7.409 7.397 7.411 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,23 | 112,42 | 112.25 | 112,47 
9% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.82 | 13.86 | 1882 | 18,85 
5.5 % |OslosChriit. 100 Kr.] 112,29 112. 1 | 112,37 | 112,54 
3,5% Paris . . 100 Fre.] 16.44 | 15.48 | 18.445 | 16,485 
5% |Brag..... 100 Kr.] 12.457 | 12.487 | 12.453 | 12.483 
3,5% Schweiz .. 100 Fre.] 80.995 | 81.155 | 81.01 81.17 
9% [Sofia . . . 100 Leva] 3.041 3.047 3.041 3.047 
5.5% [Spanien . . 100 Peſ.] 63.48 63,69 63.34 63.45 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112.46 | 112,88 | 112.43 112.71 
6.5% Wien. . 100 Ar.]-59,165 | 39,283 | 59.145 | 59.265 
7% Budapeſt. .. Pengö] 73.27 73.51 73.28 723.51 
3% [Warſchau . 100 J..] 4715 | 47.35 [47.18 47.35 


Züricher Börſe vom 20, März. Amtlich.) Warſchau 53,30, 
Newport 5,1985, London 25.23 /, Paris 20,50 Wien 73.06, Prag 
15.38 /, Italien 27,215, Belgien 72,19, Budapeſt 90,59 ¼, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75 ¾, Holland 208,22 ¼, Oslo 138.67 /, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,90, Spanien 78,10, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Tokio 2.31¾, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.09 /, Athen 6,72, Berlin 
123.34. Belgrad 9,12°/, Konſtantinopel 2.55, Got. codz. — Hu 
Priv.⸗Disk. 5¼ /, Tägl. Gerd 2¼ /. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43.11 31. 
100 Schweizer Franken 170,86 105 100 franz. Franken 34,70 Zt., 
100 deutſche Mark 210,73 31. 100 Danziger Gulden 172.41 Zt., 
tſchech. Krone 26,38 34, öſterr. Schilling 124,82 3]. 


Aktienmarkt. 


Poſener 775 vom 20. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
47,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 93,50 G. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 111,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 G. H. Cegielſki 41,00 G. 
Herzfeld⸗Viktorius 47,00 G. Sp. Stolarſka 76,00 G. Unia 178,00 G. 
Tendenz unverändert, (G. = Nachfrage, B. = Angebot, . = 
Geſchäft, « = ohne limſatz.) 


Produktenmartt. 


Getreidenotierungen der N Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 19. März. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 46,50— 47, ., Roggen 32.50 —33.00 en 
Wintergerſte 32,00-33,00 31., Braugerſte 34.00-35,00 34, Volgeroerbſen 
— bis — poln. Erbfen 43-46 Zloty, Piltoriaerbien 62—67 goty, 
Hafer 93.00 —34.00 ER Fabrikkartoffeln — bis — 31., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zloty 
do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl 70% —,—- Zloty, Weizenkleie 28.50 
toty. Rogaentleie 27,00 Zloty. — Engrospreile franko Waggon 
er Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
20. Din, Die Preiſe derſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
oſe 


Station n. 
RNichtpreiſe: 


Weizen 46.50 — 47.50 Biltoriaerbien . . 64.00-69.00 
Roggen . 33.50 —34.00 | Folgererbſen . 55.00 60.00 
Mahlgerſte. . . . 32.25— 33.25] Kartoffelflocken 30.25 
Braugerſte . . . 33.50-35.50 | Leinkuchen 2.00 —53.00 
afer . 39342 | Serrad ella. 60.00 —65.00 
oggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen ; 25.00 — 26.00 
Wesen 10% . 49.00 Gelbe Lupinen . 34.00—36.00 
Weizenmehl (655¼) . 65.75-69.75 | Kee (roter) 170.00—215.00 
Weizenkleie . . 26.50-27.50 | Klee weißer) . . 170.00 — 280.00 
Rogaenlieie , . 25.00 — 26.00 Klee (ſchwed.) . . 360.00—419.00 


N loſe 
nſtroh, gepr. 
Heli, loſe . 14.00 


Rapskuchen 43.00 —44.00 
Sonnenblumenkuch. 49.00 —51.00 
Soyaſchrot . . .„ 49.5051. 
Sommerwide. ; „ 46.00-48.00 
Peluſchten . ; . 41.00-43.00 
Belderbien . . . . 45.00-48.00 
Berliner Produktenbericht vom 19. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 a8: ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 223—2%, März 235,75 - 236, Mai 241-242, Juli 250,75—252,50. 
Roggen märt.206—209,, Mal 227,50 — 228,50, Juli 233,50—234,50. Braus 
N te 218--230, Futter⸗ u. Induſtriezerſte 192-202, Hafer märf, 
99—205, März 219,50, Mat 226— 226,50, Juli 234.75. 
me e 10 15.0, Rönosntist 
zenkleie . Weizentle aſſe 15,10— 15.20. Roggen 
14.50 — 14.86. Bittoriaerbſen 43-49. Kleine Sveifeerbſen 28—84. 


Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſchken 25,50— 26,75. Ackerbohnen 23 
bis 24.00. Wicken 29—31. Lupinen, blaue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
23 bis 25. Serradella, neue 48—54. Rapskuchen 20,40 — 20,60. 0 
kuchen 24.80— 25.00. Trockenſchnitzel 14.60 — 14.90. Soyaſchrot 22,00 
bis 22.50. Kaxtoffelflocken 20,60— 20.80. . 

Tendenz für Weizen feit, Roggen feſter, Gerſte ſtetig, Hafer 
ſtetig, Weizenmehl und Roggenmehl ruhig. Weizenkleie ruhig. 

Berliner Butternotiz vom 19. März. Einkaufspreis des 
Lebensmittel⸗Einzelhandels für 1 Kg. frei Haus Berlin in Orig. ⸗ 
Packungen. Notiert durch öffentlich angeſtellte becidigte Sach. 
verſtandige der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Berlin und 
Vertreter der Verbrauchsſchaft. Molkereibutter To. Ja 3.783,84, 
do. Ila 3,72—3,84 Auslandsbutter To. 3,964.02. 

Berliner amtliche Sternstierung vom 18. März. — Deutſche 
Eier; Trinkeier eee ee Sonderllaſſe über 65 Gr. 17, 
Kl. K 60 Gr. 16, Kl. B 53 Gr. 14¼ friſche Eier Kl A 15, Kl. B 15 ½. 
Auslandseier: Litauer große Polen normale 12¼. (Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich in Reichspf. je Stück ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Ber iner Ujancen). Tendenz. ruhig. 

Deutſch⸗polniſcher Sämereienhandel. Man zahlte für 100 Kg. 
franko Grenze Jduny, Rawitſch, Liſſa oder Beuthen einſchl. Sad 
tranſito bei laufender Zuſtellung in Dollar: neuer Rotklee uhne 
Flachsſeide 22—23, neuer Weißklee ohne Flachsſeide 29, neuer 
Schwedenklee ohne Flachsſeide 45, geſunder, trockener Raps u, 
blauer Mohn, trocken 15 15,25, Viktortaerbſen, prima 9— 9,23, 
grüne Erbſen, trocken 7,80, weiße Bohnen 10, trockene Wicke 5,35, 
trockene Peluſchken 5,30, blaue, geſunde und trockene Lupinen 
3,25, gelbe 9,30. 


Materialienmarit. 

Berliner Metallbörie pom 19. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirobars) prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 208,75, Remalted⸗Plattenzink von Handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Ortainalhüttenaluminium (8/9 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in er oder Draht⸗ 
barren :99%,) 194, Reinnicke (98-39 %) 350. Antimon⸗Regulus 
80-85. Teinfiber für 1 Kiloar. ein 77.00-73.75, 5 

Rohleder. Bromberg, 20. März. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. loko Bromberg: Rindleder 1,80—2, langwolliges Schafleder 


2,20—2,40, kurzwolliges 1,50—1,60; Preiſe je Stück: Rindleder 
10—12, Ziegenleder 10—11, Pferdeleder 35-409. Marktverlanf 


ruhig bei ſchwächerer Tendenz. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 20. März. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem Wiener Viehmarkt insgeſamt 11 530 Schweine 
aufgetrieben, davon 9364 Fleiſch- und 2166 Fettſchweine. Aus 
Polen kamen 8534 Schweine. Man notierte je Kg. Lebendgewicht 
in öſterr. Schillingen (1 Sch. = 1,25 Zloty): prima Fettſchweine 
2,30—2,40, engliſche Kreuzung 2,20—2,25, Bauernſchweine 2,15 bis 
2,40, alte 2,10— 2,45, fleiſchige 1,00—2,45. Fleiſchſchweine gingen 
im Preiſe um 10 bis 15 Groſchen herunter. 


“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


Johannes W. in W. 1. Was das Haus wert war, können wir 
nicht winen, wir können nur ſagen, daß die dafür bezahlten 28 900 
Mark den Wert von 21533 Zloty hatten; d. h. des urſprünglichen 
Zloty, der gleich war 81 deutſchen Goldpfennigen. 2. Die 2428 Mark 
deutſch galten 1867,60 Ztoty (derſelben Art Zloty wie bei 1.) Die 
80 000 Mark waren gleich 44,40 Zloty. N 

M. M. III. Wenn Sie von uns Auskunft haben wollen über 
die Staatsangehörigkeit Ihrer Kinder, dann müſſen Sie uns die 
Geburtsorte und Geburtstage derſelben ſowie die Orte angeben, 
wo Sie ſelbſt (nämlich die Elter dieſer Kinder) zur Zeit der Ge⸗ 
burt dieſer Kinder Ihren Wohnſitz hatten. Statt deſſen geben Sie 
ſelbſt an: die und die Kinder haben die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit und jene die deutſche. Ob Ihre Annahme richtig iſt, wigen wir 
nicht, wir können uns darüber nur äußern, wenn wir die oben er 
wähnten Daten kennen. Erſt dann wird man wiſſen, was Ihnen 
zu tun bleibt. 

„Warnung“. 1. Da die Grundlage des Vergleichs die falſche 
Angabe des Vorſitzenden war, iſt der Vergleich nicht rechtsverbind⸗ 
lich. 2. Iſt aber der Vergleich ungiltig, ſo bleiben alle früheren 
Abmachungen beſtehen, darunter auch der Termin für die Rück⸗ 
zahlung des Geldes Eine vorzeitige Kündigung iſt rechtsunwirk⸗ 
ſam. Die 2200 Mark ſind auf 15 Pr = 407,40 Zloty aufzu⸗ 
werten, und dieſer Betrag iſt mit 5 Prozent zu verzinſen. 

„Edelweiß“. 1. Die 2000 Mark waren 285,70 Zloty wert, davon 
können Sie 10 Prozent = 28,57 Zloty fordern. Dazu Zinſen von 
dem umgerechneten Betrage zu dem urſprünglichen Zinsfuß. 2. Die 
350 Mark hatten einen Wert von 432 Zloty, beanſpruchen können 
Sie 10 Prozent = 43,20 Zloty. Zinſen wie oben. 3. Die 200 Mart 
waren ſchon bei ihrer Hergabe wertlos und find es jetzt erſt recht. 
4. Ein Teſtament iſt giltig, wenn es eigenhändig geſchrieben und 
u iſt und wenn es Ort und Zeit ſeiner Errichtung 
enthält. # 

A. O. 1000, Breslau. 1. Für die 1700 Mark können Sie etwa 
25 Prozent = 524,75 Zloty fordern, 2. Bezüglich der 500 Mark 
haben Sie Anſpruch auf 10 Prozent := 61,70 Zloty. 3. Für die 
800 Mark und 2500 Mark können Sie gleichfalls nur 10 
zuſammen alſo 407 40 Zloty fordern. 

157 P., hier. Wir müſſen Auskünfte über dieſe Fragen 
leider ablehnen, da wir auf dem Standpunkt ſtehen, daß es Pflicht 
jedes Deutſchen iſt, bei der Stange zu bleiben und nicht heimat⸗ 
flüchtig zu werden. Wir ſtellen Nude anheim, ſich an das Deutſche 
Generalkonſulat in Pofen um Auskunft zu wenden. 

„Concordia.“ Wenn Ihnen der Ortsvorſteher reſy. Wöft be⸗ 
ſcheinigt, daß Ihr einziger Sohn zur Fortführung der Wirtſchaft 
unerläßlich iſt, beſteht Ausſicht, daß ein Geſuch von Ihnen um 
Befreiung des Sohnes vom Militärdienſt Berückſichtigung findet. 
Ein bezüglicher Antrag iſt beim Staroſten einzureichen. Die Ent- 
1 trifft der Kriegsminiſter im Einvernehmen mit dem 
Miniſter des Innern. ö 


O. M. Kruſzwice. Sie können außer dem tatſächlich vers 
dienten Lohn Ihres Sohnes noch Entlohnung und Unterhalts- 
koſten bis einſchließlich 22. Dezember verlangen. Darüber hinaus 
aber nur, wenn zwiſchen Ihrem Sohn und ſeinem Arbeitgeber 
bezügliche Abmachungen getroffen worden ſind. Nach der Ver⸗ 
ordnung vom 16. ärz 1928 konnte nämlich der Arbeitgeber 
Ihrem Sohn am Sonnabend, 8. Dezember, kündigen (14tägig), 
ſo daß Ihr Sohn am 22. Dezember in geſetzlicher Form hätte ent⸗ 
laſſen werden können. Daß Ihr Sohn nach dem Zwiſchenfall vom 
6. Dezember befugt war, den Dienſt fort zu verlaſſen, ſteht ſeſt. 

Oskar Dz., Brodnica. 1. Für Erben, die mit dem Erxblaſſer 
weder verwandt noch verſchwägert ſind, beginnt die Erbſchaftsſteuer 
bereits bei Erbbeträgen über 3000 Zloty, und zwar mit 20 Prozent. 
Bei Erbſchaften von über 5000 bis 10000 Zloty beträgt ſie 22 Pro⸗ 
Ba bei Beträgen über 10000 bis 20 000 Zloty 25 Prozent, bei 

eträgen über 20000 bis 50 000 Ztoty 28 Prozent, bei Beträgen 
über 50 000 bis 100 000 Zloty 31 Prozent, bei Beträgen über 
100 000 bis 200 000 Zloty 34 Prozent uſw. 2. Zur Anordnung des 
Begräbniſſes und weiterer dringlichen Dinge kann nicht erſt die 
Ernennung eines Teſtamnetsvollſtreckers abgewartet werden, der 
vielleicht überhaupt überflüſſig iſt, da wahrſcheinlich der Erbe der 
Vollſtrecker des letzten illens des Erblaners iſt. Wenn ein 
Teſtamentszollſtrecker erforderlich iſt, fo kann ihn nur der Erb⸗ 
laſſer beſtimmen. 8, u. 4. Bei Niederlegung des Teſtaments bei 
Gericht kommen nennenswerte Koſten gar nicht in Frage. Zur 
Erledigung dieſer Sache iſt ein Rechtsbeiſtand nicht erforderlich. 


P. K. 1. Da Sie vermutlich nicht perſönlicher Schuldner find, 
haben Sie nur 18% Prozent = 468,75 Zloty zu zahlen. 2. Sie 
müſſen zahlen, wenn die Hypothek ordnungsmäßig gekündigt iſt. 
3. Dazu Zinſen zu 5 Prozent von der aufgewerteten Summe für 
die letzten Jahre von 1925 leinſchließlich) an. Die Zinſen für 
ein Jahr betragen 23,43 Zloty. 

r. 44 J. K. Wenn der ledige Eigentümer perſönlicher 
Schuldner ift. können Sie von ihm etwa 60 Prozent = 4444,20 31. 


rozent, 


verlangen. Das würde eine jährliche Verzinſung zu 5 Prozent 
von 223,20 Zloty ergeben. f 
N B., ozanna. 1. Sie werden ſich wohl verleſen haben: es 


heißt wohl in dem eee Schreiben nicht „alleinige Beſitzerin“, 
ſondern „alleinige Beſitzer“. Damit würde ſich der Sachverhalt 
dahin aufklären, daß die Eheleute fe zur Hälfte Beſitzer des 
Grundſtücks waren. Wenn der überlebende Ehemann ſchreibt, daß 
ihm ¼ gehört, ſo meint er offenſichtlich nicht, daß ihm ¼ des Nach⸗ 
laſſes feiner verſtorbenen Frau gehören, ſondern ½ des Hauſes. 
Und damit hat er recht. 2. Wenn Sie Ihrem Schwager und ſeinem 
Rechtsbeiſtand ein Vertrauen entgegenbringen, fo bleibt nichts 
anderes übrig, als ſich zur Abwicklung der Sache an Ort und 
Stelle einen eigenen ehisanwalt zu nehmen. 
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i Für große Brennerei⸗ unn ock⸗ und Zu⸗ 
n en Pie dieſes Jahres 5 5 N Stenotppiflin . 
at na auen dane, beulſcher Elede aufmann Beendete 


entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 


Leiden unſere liebe Freundin aus guter Familie ge- gewandt im Umgang mit der ei Suche vom 15. April ein 
= ſucht Polnische Sprache Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift. 1 ordentliches 3826 
Fräulein erwünſcht. Meldungen mit Buchhaltung und Korreſpondenz beitens beherrſchend, 


E - 
. mit Lebensl. und Bild vertraut, bilanzſicher, von Möbelfabrik mit Es können ſich iÄngere, Nähmädchen 
an Rittergut Mortegi, Ladengeſchäft geſucht. Bewerbungen mit als auch ältere Kräfte 1 
pow. lubawski. Pom. lückenloſen Zeugniſſen, Lebenslauf u. Ge⸗ melden, Gehalt ganz das ſchneidern und gut 
5 e e ei pie elt U. A die Ge⸗ init enen lte e ee ie 
( r Mein Aolonial-|ihäftsitelle dieſer Zeitung zu richten. gnisabſchri äſchebehandlg. ver» 
im Alter von 72 Jahren. 1844 5 Sientdarengeſchaft rc unter O. 3960 an die Ge⸗ſteht und ein act: 


Bromberg. den 21. März 192. ſuche per ſofort Achtung Müller! ſchäftsft. dieſ. Zeitg. erb. Stubenmüdchen 


2 2 

N : e jo ledigen, jungen, unbedingt Suche v. 1. od. 15. April ! 

70 Die Beerdigung findet am Mon⸗ einen Verkäufer een Müller, er te junges, fleißig., evangel. das jervieren und gut] 
tag, dem 25. d. Mts., nachm. 3 Uhr, . Selbiger muß in der Zim. aufräumen kann. 


leiten kann. Da Bertrauensitellung. Kaution 9 3 h 5 
5 3 5 Ar Meld — = 
von der Leichenhalle des alten engl. Eiſenwarenbranche Mädchen misagſchelften . ö 


0 f Sen 0 5 . 

i ; irm und flotter Expe⸗ Beteiligung am Gewinn. Tag⸗ u Nachtbetrieb. 4 ö 
Rhe, Wilhelmſtr. aus Ttatt. dient jein. Es kommen Offerten unter L. 1801 an die Heſchäſtsſtelle d.Z. Landwirtstochſer aus 951 3 e . ee Systems. Os: 
Trage, welche gute gut, Familie, zur Hilfe) len rare 1: gleichmäßige 
Sende u. Enel. Perfekter Abſatzglaſer me antenne. Sue um 14. 00) RE Hackarbeit,sebstin ver- 
lungen nachweiſen d Taſchengeld. Offerten dentliches, ehrliches \ 8 härtetsten Böden. 


RES a 
15 g 1 R 3 evgl. Mädchen. Frau Er g tach 
Verſteig erung. Waſchnenzwicer ee ee dee eier 
0 Bei. freier oder nicht⸗ ſtellt ſofort ein M Dirks Tn (Schwetz).Szeroka B. 12% Ä Ä Prospekte u. Angebote. 
Sonnabend, den 23. März, 12 Uhr mittags, freie Station an was W., Weynerowski & Syn poczta Nowacerkiew, gung. Mädchen 


p 1 Hostmann, a 
verde ich ul. Jagiellofſta A verſteigern: Jabtonowo (Pom.). Schuhfabrik Bydgoszcz. 309 pow. Choinice. 3040 aus deutſcher Familie, 
ͤü—-—— ä ööö. o i mit guter Schulbildg. 


beweist die Ubetlegen · 
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er e ele, HUGO CHODAN ge . 4 
tar für Polen: dd obne. 


200 Schleifſteine verſch. Größen 


verſch. Farben und Lacke, gebrauchsfertig 5 nm ͤ nenn, Schloſſer Zwecks weiter. Ausbil⸗ 
1 guterhaltene Mähmaſchine. 0 eee  ELTRTRN 5 wre De 3.1033 51 ſämtl. ins Fach dung ſuche Stellung als 
Michat Piechowiak | Es | &.D. ee bun Os Gutsſelretürxin 
vereid, Verſteigerer und Tarator a e ; Beſſeres parat | 5 
AR Diuaa 8. Möbelzentrale. Tel. 1561. | * BES 2 an 


beitungs», Dampf» u. guf größer. Gute. 1 


3 2 Er J. 
\ dienitmüaden ent ende Maſch. Praxis, einige Kennf⸗ 
das auch gut kochen vertr., ſucht v. ſof. od, niſſe im Boln, ſowie 
tann, von ſoſort geſuchtſſpät. Stellg. Off. u. U. Maſchinenſchreih vor» 
Frau Cohn. 1815 a. d. Geſchſt. d. Zig. handen. Gefl. Off. unt. 


ul. 3-80 mala 19 1. 3963| — B. 4013 an d. G. d. 3 
Beſſeres, gewandtes Suche v. ſof. Stellg. als T Nein 


Mädchen 


1828 a. d. Geſchſt. d. tg. außerhalb. Fertige 


Sommer⸗ und Winter⸗ 


. und es Wird 
Da ee tem | SELDID. Maſchiniſt S289 e b 


4 ö N 90 BL Geb. Fräulein, eval., 

a 0 f 5 W 4 n 5 Dr. Wi aus beſſerer Familie. 
In ö ' F ae i 

N ent n; n u. Hand» 

ru ® | | Suche ab J. J. für tränt-| Zeug en derne Tui 


liche alte Dameehrlid,,, Haushalt nicht uner⸗ 
ſaub. Mädchen aus beſſ. fahren, ſucht paſſende 
Fam. od. Aufwärterin .d. Geſchäſtsſt. D. yetig. Anfangsſtellung, am 


N OK \ N für den ganzen Tag. liebſten als 
Wir verkaufen RU N er A (eld. Petr. Marwiß. Ig. Tiſchlergeſelle ez f 
zu befannt billigen jeſten Preiſen: JE 5 N Ä danse 153. 2 Ir. un , Alle Aalen Kinderfräulein. 


1 N Geltere Frau für den auszubilden als Archi 
Damenſtrümpfe „Seidenflor“ . . 1.95 ganzen Tag zur Auf⸗ telt. Off, unt. C. 1836 Gefl, Off u, T. 3097 an 


ümpfe „Bembergieide" . 4.95 7 h 0 wartung gesucht. 1881] an d. Geſchäftsſt. d. tg. die Geſchſt. d. It erb. 
Bembergſeide Goldſtempel“ 7.95 W ‘ € Moikentin, omorska 03. — 9, dt: Bejler. Mädel, dihtath,, 
Kinderſchuhe „Lad 2.250 Re 8 e eee ee Irdl ebgl Chauff 31 J. alt, ſucht zum 1. 
Damenſchuhe „ 3 3 313.50 . 2 4. oder ſpäter, nach 4% 
„ „ „ 19.59 d. poln. Spr. mächt der jähr Tätigkeit in einem 

8 25.00 a, kl. Repar. ausf, ſucht mittleren Landhaus« 


Stellg. v. gl od. pät. 2000 halt Stellung als 


5 g Erich Kerber, Piaski 
Suche zum 1. Juli oder Der, „ 
1. Oktober An Poſt Nowe. Pomorze. St E 


Wirkungskreis als in Land⸗ oder Stadt⸗ 
haushalt. Bin an rege 


Benutz Ge \ ewöhnt und 
Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 2 g 0 of u. Garten 


Mercedes, Mostowa 2. | 
i 10 Evang, Landwirtst., 
EEE ET RETTET RE . RT ' mit Näh⸗ und Plätt⸗ 
T b ag abzugeben 5. Schroeder ff kenntn., ſ. Stellg. als 
raue ret . Schroeder, ad. Geſchäftsſt. d. Zeitg f | Stütz 
reber ger ner Dom. enen Su o den or een EIN. Elle 
'7bozowy rynek 8. 1848 für meinen Sohn 22 J. oder Alleinmädchen in 


p. Wyſoka, p. Wyrzysk. 
Hebamme 


irt alt, 2 Semeſt. landw. 
kb. von Dit Pe ade Geller ale 
pr. ma g. . als 
erteilt Rat in all. Fällen eugl., 25°, Sahre all 


u. nimmt Beſtellungen 10 te e 7. Eleve 


u. K. 381 
ſchäftsſt. d. 3 


0 hörigkeit, mit 7½ J. Jun Mädchen 
entgegen. 1329 ; N Prax. und ein dent: ö 0. 
Danck, Ciafske W. | | bende. Wim erden Bee Angebote en c Sehen ft d f. 
2 0 ; 9 Schwanitz, Landw. stud Jie. 
Bruteier 17 ö ſucht Stellung ir Saver B. Tu del .. 
inraſſ. weißen « x . ö zum 1. April 29. Offerk. 7200 Lehrertochter evang., 
han doltes, 4 S 50 Rd Wii Ina «VW unter W. 4005 an die|Arbeitsiamer, ehrlicher fleiß. 20 J. ſucht Stelle. 
Gr. ab Hof 40 Gr. des-| rei = O en 7067 f Geſchäſtslt. d.3eitg.erb. Vorſchnitter bei einzeln, Dame oder 
gleichen einige gute u 3 u ö 1 , A S Landwirtſchaſtlicher mit guten Zeugniſſen u. 8 Veſchäfteſt d. Seite 
Zuchthähne > 7 . ö t mit jedem Bolten guter | x⁊ð 
derjelben Raſſe, à 15 31.,] \__ = i d uhr auf 8 
81 ad ‚ "| NLA > | | einem Gut Gtelle ab Mohnungen | 


can iebrandt, 1. April 1929. 
7 5. Siebrandt, Jözef Gorel, Kolybkı, ’ u 2 
ace ee m poczta Niemezyn, 2 fl. Zimmer u. Küche 
Tel. 372. pow. Wagröwiec. 93 7 45 Dune 1 
© 2 Jahre voraus. Gleich⸗ 
Stelle als Schäfer fallsneuesChaileiongue 
v. 1. 4. 29, mit 2eigenen und Sofa zu verkau Bi 


| „| Offerten unter D. 18 
36 Inhaber: Forſtmann a Fr: on ach. g d. Geichäftstt.d.eitg. 
F. Bromber e eee — 
Bydgoszcz, 33 U 8 24 Jahre, 4 eug⸗ 8 tto Weichert 2 i r- 
ce, 193 ind 40s Sydgoszez, Stary Rynek 5/6 und Diuga 10/1. 1 8 5 m 5 Sade r wen Möbl. Zimmer 
Stimmen und jümtl. 5 f Stellung, ſucht e ie DO eine 2 

Reparaturen Verlangen Sie Franko-Zusendung unserer Modenzeitung, Mulertehrkede. Junger, Kaufmann 

arb Bienos u. u. die Sie über alle modischen Neuheiten laufend berichtet. April od. Off u. 2.1772 u. d. .d. 3. eee 

4 8 ſoliden Preiſen a 0 — 3 8 hn achtbar. Eltern, Off. u. J. 1849 g. d. Zeit. 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


Kinderwagen Ic Chamski, ee | % Suche per ſof 755 1 april Fr tüchtigen Suche == ſofort 155 ede ee n 
5 ge hocimska Nr. 9, part. 7 0 8 Inatee eine 3978 Chauffeur e ee Pochtungen 5 
Nehpinſcher mr Stellmacher, 1 gelernt, Salofer an. Lehrling ae. | U 2 

Mae gein, Gaanita 55. dem Heiraten geitattet, | E en | srileufe ae Bid 957 5 a 


sführt,elettr. Licht.] Sägewerk. Geil, Off. u. ontag, dem 25. 
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Das Verſammlungsgeſetz. 


Warſchau, 18. März. In der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Verfafſungskommiſſion 
des Seim wurde das Verſammlungsgeſetz in 
dritter Leſung angenommen. Bei der Ausſprache über 
die Vorwahlverſammlungen einigte man ſich über eine 
Abänderung dahingehend, daß die Beſtimmungen für die 
Vorwahlverſammlungen zum Parlament auch für die Vor⸗ 
wahlperſammlungen der Kommunen gelten ſollen. Das 
Maximum der Strafſanktionen wurde auf zwei Wochen 
Gefängnis oder 300 Ztoty Geldſtrafe feſtgeſetzt. Zum 
Schluß gab die Kommiſſion dem Wunſche Ausdruck, daß das 
ole ſobald als möglich dem Plenum vorgelegt werden 
Ole. 


Auf der Tagesordnung der nächſten Kommiſſtousſitzung, 
die am Mittwoch ftattfindet, ſtehen: 1. oberſchleſiſche 
Fragen, 2. ein d des Regierungklubs, nach welchem 
die Verfaſſungskommiſſion auch nach der Schließung der 
Seimſeſſion tätig fein ſoll, 3. die Frage der Freiheit von 
Religionsverbänden und 4, ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung von Nationalitäten: und Religionseinſchränkungen. 


Antoni Lange f. 


Am 17. d. Mts, iſt in Warſchau der polniſche Dichter 
und Gelehrte Antoni Lange im Alter von 66 Jahren 
aeitnrben. Lange war einer der edelſten Vertreter einer 
Generation von polniſchen Intellektuellen im ehemaligen 
Kongreßpolen, die in der Zeit der rückſichtsloſen poli⸗ 
tiſchen und kulturellen Unterdrückung des Polentums durch 
das zariſtiſcho Ruſſentum unter den ſchwierigſten Bedin⸗ 
gungen ſchöpferiſche Kulturarbeit leiſteten. 


In Warſchau geboren, ſtudierte er nach Beendigung 
des ruſſiſchen Gymnaſiums an der Warſchauer, damals 
ruſſiſchen Univerſität, von wo er im Jahre 1882 wegen frei⸗ 
heitlich patrivtiſcher Beſtrebungen mit 200 anderen polniſchen 
Studenten relegiert wurde. Die weiteren Studien be⸗ 
trieb er in Paris, wo die franzöſiſche Kultur auf den 
jungen Dichter eine ſein ganzes ſpäteres literariſches Schaf⸗ 
fen beſtimmende Wirkung ausgeübt hat. Unter dem Ein⸗ 
fluſſe und nach dem Vorbilde der franzöſiſchen Lyrik brachte 
er es Jon in feinen erſten lyriſchen Dichtungen zu einer 
damals in der polniſchen Literatur noch ſeltenen Berfeines 
rung des ſprachlichen Ausdrucks. 


Um die Wende des Jahrhunderts waren Lange und der 
ihm ebenbürtige Zeuon Przeſmycki (Miriam) die ans 
erfannteiten Meiſter der ſchwierigſten Kunſtformen in der 
polniſchen Lyrik. Die nachfolgenden Dichtergenerationen 
haben von beiden viel gelernt und auch die begabteſten 
neueren Lyrtker haben die von dieſen beiden erreichte Form⸗ 
vollendung nicht zu überflügeln vermocht. Seinerzeit wur⸗ 
den auch die epiſchen und ͤdramatiſchen Dichtungen Langes 
gelobt und geleſen, ſeine eigentliche ſchöpferiſche Domäne war 
aber der in ſtrenge, rhythmiſche Formen gebaute lyriſche 
Ausdruck einer tiefen Innerlichkeit. Seine Poeſie, die unter 
franzöſiſchem Einfluſſe reifte, näherte ſich, je perſönlicher und 
eigener ſie wurde, der Gefühls⸗ und Gedankenwelt der 
engliſchen und deutſchen Romantik. 


Die Bedeutung Langes für die polniſche Literatur ers 


ſchöpft ſich nicht allein in ſeinen originalen Dichtungen, er 


hat ſich auch bleibende Verdienſte als Überſetzer erwor⸗ 
ben. Er gab der polniſchen Literatur im vollen Sinne des 
Wortes kongeniale Übertragungen der Poeſien Baudelaire's, 
ſowie der verſchiedenſten Umdichtungen engliſcher, italieni⸗ 
ſcher, ungariſcher, ſpaniſcher und griechiſcher Dichtungen. 
Zugleich vertiefte er ſich in das Studium der verglei⸗ 
chenden Sprachwiſſenſchaſt und brachte es auf die⸗ 


ſem Gebiete zu einer hervorragenden Gelehrſamkeit. Er⸗ 


ar ſeien noch feine Umdichtungen aus der altindiſchen 
veſie. \ 5 5 

Antoni Lange war auch als Menſch eine achtung⸗ 
gebietende Erſcheinung. Ein Geiſtesmenſch von reinſtem 
Typus, lebte er in vorbildlicher Beſcheidenheit fern von 
allem Glanz und geſellſchaftlichen Treiben, eingeſponnen in 


ſeine Studien und Träume. In der Literatenwelt herrſcht 


viel Kampf und Neid. Nur Lange erfreute fi der unbe⸗ 
dingten Achtung der Literaten jeder Richtung und jedes 
mn = mächtig ſtrahlte von ihm die Reinheit feines 
Weſens aus. 


Wann wird der Waſſermangel behoben? 
Untätigkeit, die Eoftipielig werden kann. 
Bromberg, 21. März 1929. 


Der ſtrenge Winter ſcheint nun endgültig vorbei, aber 
was ex augerichtet hat, iſt noch längſt nicht behoben. Die 
Bewohner der Flußniederungen ſehen, wenn auch nicht 


mehr fo ängſtlich wie bisher, dem Eisgauge und Hochwaſſer 
entgegen. 


( Die Bewohner der Städte leiden vielfah noch 
immer unter Waſſermangel. 

Wie in anderen Städten ſo haben auch hier in Brom⸗ 
berg die Waſſerleitungen etlicher Straßenzüge unter dem 
Froſt gelitten. Es handelt ſich hauptſächlich um dite Leitun⸗ 
gen in Nebenſtraßen, die Abzweigungen von den Haupt⸗ 
rohren darſtellen. Da hatte das MWaffer keine Zirkulation 
und konnte einfrieren. Seit Mitte Januar find die Be- 
wohner ſolcher Straßenzüge ohne Waſſer. Es muß zuge⸗ 
geben werden, daß das Waſſerwerk ſich unverzüglich an die 
Lieferung von Waſſer mit Hilfe von Waſſerwagen 
herangemacht hat, ſobald ihm eine Mitteilung über das Ein⸗ 
frieren der Hauptleitung zuging. 

Für diejenigen Bürger, die von der unangenehmen Tat⸗ 
f i A Hauptleitung überraſcht wurden, 
iſt der Zuſtand allmählich unerträglich geworden. Die 
Waſſerverſorgung aus den Wagen muß ſich natürlich auf die 
in jedem Haushalt Bas Verfügung ſtehenden Gefäße be⸗ 
ſchränken. An ein Bad oder eine große Wäſche iſt unter 
ſolchen Umſtänden gar nicht zu denken. Machen ſich dieſe 
Zuſtände ſchon in jedem Privathaushalt unangenehm be⸗ 
merkbar, ſo find fie für jeden gewerblichen Betrieb geradezu 
untragbar. Man ſtelle ſich eine Fleiſcherei oder eine Bäcke⸗ 
rei vor, die gezwungen iſt, ihr Waſſer aus einer manchmal 
ſehr weit entfernten Pumpe oder dem Waflerwagen zu holen. 
Ganz abgeſehen von der mit Koſten verbundenen Umſtänd⸗ 
lichkeit muß auf die unhygieniſche Seite eines ſolchen 
Verfahrens hingewieſen werden. 

Man kann wohl annehmen, daß Fröſte von der Art, wie 
ſie uns der Februar beſchert hat, nicht mehr eintreten wer⸗ 
den. Da dürfte es an der Zeit ſein, die Schäden auszu⸗ 
beſſeru, die der Winter angerichtet hal. Leider macht das 
Waſſerwerk keine Anſtalten, eine Anderung der Verhält⸗ 
niſſe herbeizuführen. Scheinbar will man in aller Seelen⸗ 
ruhe abwarten. bis die wärmende Sonne aufgetaut, was 
der Winter zugefroren hat. 

Dieſe Untätigkeit dürfte aber koſtſpielige oder viel. 
leicht gar kataſtrophale Folgen haben: Es wird 
beſtimmt — und wahrſcheinlich in gleicher Zeit — zu zahl⸗ 
reichen Rohrbrüchen kommen, jo daß man dann doch 
wird eingreifen müſſen. Wahrſcheinlich wird mit großer 
Eile an die Beſeitigung der Schäden herangegangen werden 
müſſen und die Stadt wird außer den Löhnen für die 
einzuſtellenden zahlreichen Hilfskolonnen, die Tag und Nacht 


* 


werden arbeiten müſſen, noch die Koſten für entſtandene 
Materialſchäden und den Waſſerverluſt zu 
tragen haben. Es empfiehlt ſich deshalb, jetzt ſchon (oder 
beſſer: erſt!) an die Freilegung und das Auftauen der Haupt⸗ 
leitungen zu gehen. Zweifellos wird das mit Koſten ver⸗ 
bunden ſein, die aber in keinem Verhältnis zu denjenigen 
ſtehen werden, wenn man die Entwickelung der Dinge der 
Natur überläßt. In Warſchau und Poſen hat man ſich De- 
reits an die Beſeitigung der Schäden gemacht. In Poſen 
find der ganze Alte Markt und etliche Hauptſtraßen aufge⸗ 
riſſen. Hier in Bromberg tut man jedoch nichts, obwohl es 
ſich hier nur um etliche Nebenſtraßen handelt, deren Be⸗ 
wohner allerdings auch Steuern zahlen und das Anrecht 
auf Waſſerlieferung in das Haus haben. 


Wir verſtehen, daß das Budget des Waſſerwerks ſolche 
Ausgaben nicht decken kann, wie ſie dieſe außerordentlichen 
Arbeiten erfordern werden. Das Stadtparlament 
wird ſich heute und morgen mit dem Haushaltsplan 
befaſſen. Es ſteht zu erwarten, daß die Stadtväter mit 
Rückſicht auf die unter dem Waſſermangel leidenden Bürger 
den Magiſtrat auffordern werden, unverzüglich eine Beſei⸗ 
tigung dieſes unerträglichen Zuſtandes durchführen zu 
laſſen und eventuell eine Summe zur Verfügung zu ſtellen 
für die Deckung der Unkoſten dieſer Arbeiten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. März. 
Frühlingsbeginn. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und milde Tages- 
teme turen an. | 


Heute morgen gegen 4 Uhr iſt ein Ereignis von beacht⸗ 
licher Bedeutung eingetreten. Nach einer Behauptung des 
Kalenders — und der muß es ſchließlich wiſſen — Hat der 
Frühling ſeinen Einzug 51 Diesmal glauben wir 
es dem Kalender wirklich: Schön am letzten Wintertag 
ſchnupperte man in der Luft herum, die fo ſeltſam lau war, 
etwas nach feuchter Erde duftete und in Liliputdoſen nach 
tauſend Dingen, die noch ſämtlich kommen ſollen: nach 
ſprießendem Grün, aufbrechenden Knoſpen, nach Liebe, Hoff⸗ 
nung, Zuverſicht. 

Möglich, daß da etwas zu viel erſchnuppert war, aber 
Frühlingsanfang iſt immer Tor des Lebens, iſt Beginn, iſt 
Freude, wichtiger, vielleicht wichtigſter Abſchnitt. Som⸗ 
mersanfang? Dafür intereſſieren wir uns nur, wenn es 
gar nicht ſommerlich werden will. Herbſtanfang macht ſchon 
gar keinen Eindruck mehr und vom Winter nehmen wir 
alt Notiz, wenn er ſcheidet bzw. der Lenz ſeinen Einzug 
ält. 

Der Lenz iſt da und der Winter iſt vergangen, trotz 
ſeiner Schneemaſſen, mit denen er den kaufmänniſchen 
Weißen Wochen Konkurrenz machte, trotz ſeiner Rekord⸗ 
temperaturen und ſibiriſchen Kältewellen. Wenn das Kluge. 
lied unſerer Zeitgenoſſen ob des ſtrengen Winters durch das 
Land klang, lächelte der Weltweiſe im Bewußtſein, daß ohne 
Winter kein Frühling kommen könne. Und dank der 30 und 
einigen Grad Froſt, die wir verzeichnen konnten, erſcheint 
uns der Frühlingsbeginn ganz beſonders begrüßenswert. 

Trotzdem wir ihn manchmal im Verdacht haben, daß er 
weiter nichts iſt als eine Erfindung der Dichter und der 
Koufektionsinduſtrie, die aus ihm Verſe und Kapital ſchla⸗ 
gen. In den Schaufenſtern hat er nämlich mit lichten Farben, 
leichten Kleidern und Frühjahrsmänteln Einzug gehalten 
und manchmal ſogar ſchon mit Schwalben im Hintergrund. 
Aber das ſind wohl die bekannten Schwalben, die noch 
keinen Frühling machen. 

Den machen einige Krokus, ein paar Kätzchen und ein 
unbeſchreibliches Etwas, das in der Luft liegt und uns zu⸗ 
verſichtlicher ausſchreiten läßt. 


§ Die Einwohnerzahl von Bromberg betrug am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. 115 964; ſie iſt ſomit um 1706 im letzten Quartal 
geſtiegen. Nach der Konfeſſion wurden 102 427 katholiſchen, 
11559 evangeliſchen, 1557 moſaiſchen und 422 anders⸗ 
gläubigen Bekenntniſſes gezählt. 
§ Wann ſetzt die Hochwaſſerſigualiſation ein? Die 
Waſſerbauinſpektion Bromberg teilt mit, daß ſie mit der 
Signaliſation über die Waſſerſtände beginnen wird, wenn 
das Waſſer der Brahe bei Bromberg oberhalb der Stadt⸗ 
chleuſe 5,90 Meter, unterhalb derſelben 3,00 Mete, bei 
rahemünde oberhalb der Schleuſe 7,60 Meter, unterhalb 
5,40 Meter erreichen wird . Die Signaliſation über den 
Waſſerſtand der Netze erfolgt, wenn bei Nakel⸗Weſt der 
Waſſerſtand oberhalb der Schleuſe 5,40 Meter, unterhalb 
52 70 3,00 Meter, bei Weißenhöhe 1,00 Meter betragen 
wird. 


$ Lehrer ſollen im Naturſchutz unterrichtet werden. Im 
Kultusminiſterium fand eine Sitzung ſtatt, auf der der 
Naturſchutz als Lehrfach in⸗ und außerhalb der Schule zur 
Ausſprache gelangte. Es wurde beſchloſſen, einen Entwurf 
betreffs der Zahl der Unterrichtsſtunden für die Schulen 
aller Stufen zu bearbeiten. Demnach ſoll der Natur⸗ 
ſchutz auch als Lehrfach in den Fortbildungs⸗ 
kurſen für Lehrer eingeführt werden. 

S Frühlingsarbeiten. Das allmählich einſetzende Früh⸗ 
lingswetter bringt wieder Leben in die Anlagen, die ſo⸗ 
lauge im Banne des Winters geſtanden haben. In den 
Mittagsſtunden, in denen die Sonne ihre wärmenden 
Strahlen niederſendet, ſind die Anlagen ſchon belebt von 
Spaziergängern. Die Gartenbauverwaltung macht ſich auch 
bereits an die Herrichtung der Anlagen. Da werden Beete 
und Raſenflächen bereits umgegraben. Mit dem Baum⸗ 
ſchnitt ſind etliche Gärtnerkolonnen beſchäftigt. Alle abge⸗ 
ſtorbenen Aſte und Zweige fallen der Säge zum Opfer. In 
den Anlagen auf dem fr. Bismarckplatz werden auch einige 
größere Stämme, jo am Sienkiewiez⸗Denkmal, gänzlich bes 
ſeitigt. Wenn das Wetter ſich weiterhin ſo günſtig ent⸗ 
wickelt, werden auch die Bänke bald wieder Aufſtellung 
finden und in den Aulagen dürften alt und jung dann den 
Winter mit feiner grimmen Kälte vergeſſen haben. 

„ Wer iſt der Beſitzer? Am geſtrigen Tage wurde in der 
Prinzenſtraße ein ann feſtgenommen, der von einem 
Wagen einer unbekannten Firma einen Karton mit Oſter⸗ 
eiern im Gewicht von 5 Kilo geſtohlen hat. Der Geſchädigte 
kann ſich zur Entgegennahme ſeines Beſitzes im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Boyeſtraße melden. 

e Gefaßter Dieb. Vor einigen Tagen berichteten wir 
über einen Einbruch in eine Wohnung des Hauſes Berg⸗ 
ſtraße 14, wo dem Diebe Wäſche und Garderobe im Werte 
von 1000 Zloty in die Hände ftelen. Jetzt iſt es der Kri⸗ 
minalpolizei gelungen, des Einbrechers habhaft zu werden, 
dem ſämtliche geſtohlenen Gegenſtände wieder abgenommen 
werden konnten. 

8 Ein Einbruch wurde mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung der Frau Anna Elminowfſka, Albert⸗ 
ſtraße 27. verübt. Die unerkauut entkommenen Täter 


itahlen eine goldene Uhr, zwei Ringe und ein Paar Herren⸗ 
ſchuhe im Geſamtwerte von 600 Zloty. 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Glücksſpiels und zwei wegen Trunken⸗ 
heit und Lärmens. 


CCC 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. April ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für das 2. Quartal 16,08 Zloty. 
für den Monat April 8,36 Zloty. } 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
kaſino⸗Geſellſcha rholuag. Generalverſammlung am 
e ee e e U 51 anſchließendem gemeinſchaft⸗ 
lichen Einen (Pökelkamm) um etwa 8½ Uhr. Anmeldungen au 
den Okonomen Herrn Rollauer erbeten. 3975 
* ng * 

* Czarnikau (Czarnköw), 19. März. Am Dienstag, 
206. März d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

g. Crone (Koronowo), 20. März. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum 19. d. M. bei dem Gaſtwirt Mon⸗ 
ſcholz in Stronno bei Klahrheim verübt und Spirituoſen 
und Waren im Werte von 2000 Ztoty geſtohlen. Die Diebe 
konnten bisher nicht ermittelt werden. — Auch in Glinke 
bei Crone wurde kürzlich eingebrochen; dabei entwendete 
man dem Gaſtwirt Lemke ſämtliche Waren, Zigaretten 
und Zigarren im Werte von 150 Zloty. 

* Lobſens (Lobzenica), 19. März. Tödlicher Un⸗ 
fall. Am Montag begab ſich der 38jährige Wladyſtaw 
Pigtek, nicht mehr nüchtern, in eine Gaſtwirtſchaft und 
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, 
daß er am nächſten Tage verſtarb. ; x 

ak. Nakel (Naklo), 20. März. Die Stadtverord- 
netenverſammlung befaßte ſich mit der Wahl des 
ſtellvertr. Bürgermeiſters. Es wurde Herr * 
für dieſes Amt gewählt. Dem Antrage, den Magiſtrats⸗ 
beamten für ihre Mehrarbeit außer der Dienſtzeit eine be⸗ 
ſondere Entſchädigung zu gewähren, wurde ſtattgegeben und 
dem Kaſſenbuchhalter 200, den anderen Beamten einmalige 
Abfindungen in Höhe von 50—150 Zloty gewährt. Um den 


Betrieb des neuen Elektrizitätswerkes möglichſt bald auf 
nehmen zu können, wurde der Magtiſtrat ermächtigt, bal⸗ 


digſt einen Ausgleichsvertrag dem Miniſterium zu unter⸗ 
breiten und zu unterzeichnen. Ferner wurde dem Magiſtrat 
die Ermächtigung erteilt, in der Landeswirtſchaftsbank eine 
Anleihe in Höhe von 116000 Zloty aus dem für die Stadt 
Nakel zufallenden Anteil aus dem Städtefonds zum Bau 
eines großen Familienhauſes flüſſig zu machen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Verordnungen betreffend die Erhebung von Gebühren 
für Vergnügungen und Luſtbarkeiten werden vereinheitlicht 
und ſomit der miniſteriellen dete ee vom 27. 11. 1928 
angepaßt. — Ein Brand wütete dieſer Tage bei dem Be⸗ 
ſitzer Kunz in Bakrezwko bei Nakel. Es brannte die 
Scheune vollſtändig ab. Ein graueuhafter Anblick bot fi 
den Anweſenden, als das Feuer noch an verbliebenen Reſten 
der Balken zehrte. Mau bemerkte in der Aſche die Reſte 
einer verkohlten Leiche. Wie ſpäter feſtgeſtellt, 
handelte es ſich um die Leiche des bei dem Beſitzer beſchäf⸗ 
tigten Arbeiters, der vermutlich zuerſt die Scheune ange⸗ 
ſteckt und ſich dann aufgehängt hatte. — Einen jähen 
Tod erlitt die 14jährige Tochter des Landwirts Ochedſin 
aus Gorſin bei Nakel, die die hieſige Töchter⸗Mittelſchule 
beſuchte. Die Verunglückte hatte Pickelausſchlag am Auge 
bekommen, was ſie zum Kratzen veranlaßte. Die Folge da⸗ 
von war Blutvergiftung, an deren Folgen das noch am 
Morgen blühende Mädchen am Abend desſelben Tages eine 
Leiche war. NR; 

* Obornik, 19. März. Plötzlicher Tod. Den 
jährigen Stanislaus Baran von hier ereilte der Tod 
1 15 eröſchlas auf dem Rade auf der Chauſſee Samter 

ornik. 


(Srem), 19. 


Unglücks fall. 


bylſki in Mikuſzewo ſteckte der 14jährige Sohn die Hand 
in die Trommel. Dem Knaben wurde der Arm bis zum 
Ellenbogen zermalmt. Im Krankenhauſe wurde der 
Arm abgenommen. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Lu Waſſerſtand der Weichſel vom 20. März, 

rakau .—, Zawichoſt ＋ 1,42, Warihau + 1, ock ＋ 1,00, 
e e e RL 
Schiewenhorſt J. 2.25. een ene 


er ma Dr. W. A. Henatſch⸗ Uniſtaw, welche jahrelang 
unter der Marke „Unamel“ erhebliche Quantitäten Kunftöpnig auf 
den Markt brachte, iſt es nach vielen koſtſpieligen und langdauern⸗ 
den Verſuchen gelungen, die Qualität des Kunſthonigs ohne Preis⸗ 
erhöhung derartig zu verbeſſern, daß man nicht mehr von einem 
Kunſthonig, ſondern wirklich von Honigbutter ſprechen kann. 
Dieſes neue Produkt, welches unter dem Namen „Weramel“ 
im geſetzlich geſchützter blaugelber Verpackung zu ſehr billigem 
Preiſe auf den Markt gelangt, dürfte gerade in der jetzigen Zeit 
allgemeine Beachtung verdienen. Die inländiſchen Fette ſind 
teuer, beim Kauf von Margarine und amerikaniſchem Schmalz 
gehen koſtbare Deviſen ins Ausland, was wiederum die Zahlungs⸗ 
bilanz unſeres Landes verſchlechtert, während „Weramel“, die neue 
onigbutter, nur aus inländiſchen Produkten beſteht. Bei der 
orliebe weiter Bevölkerungskreiſe für Süßigkeiten dürfte daher 
„Weramel“ gern als Brotaufſtrichmittel benutzt werden. 
ie Firma Dr. W. A. Henatſch⸗Uniſtaw stellt, auch billigen 
Speiſeſirup her, ſowie in großen Quantitäten Konſumbonbons. 
Im 5 Jahre iſt die Firma dazu übergegangen, den 
zur Herſtellung von Bonbons benötigten Glykoſe⸗Sirup als ein⸗ 
zige Fabrik in Polen in eigener Anlage herzuſtellen. Dieſes Ver⸗ 
fahren geſtattet, nach amerikaniſchem Vorbilde, zu erſtaunlich 
n Preiſen dennoch eine vorzügliche Qualität zu er⸗ 
zeugen. 14083 


| 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Martan Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck un erlag von A. Diitmann 
. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten, 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 68 
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Besitzt aus dem Ausland 4000 Dank. und 


r!!! uw e rum 
Geprüft von Universitätsprofessor Dr. Verweyn, 4 weiße Wyandottes, kauft jede Menge 
Bonn a. Eh. und. von Universitätsprofessor | i | beite Leiltunasralle. Bernhard Schlage, 

1 Dr. Liehmann, Wien. 5 N Präm. Hähne von der Danzig-Langfuhr, 

Sprechstunden von 9—12 und 3-8 Uhr, — l. . — r.ẽ.ů REN sur Landwirtſchaftskamm. Tel. 42422. 3792 
—— .. — ů ů 
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| Grosser Frühjahrs-Ronfektions-Verkauf! 


Mit größter Sorgfalt und Energie haben wir auf die 


2 2 Eröffnung der Frühjahrs-Saison 2 2 


hingearbeitet. 


Wir stellten uns endgültig auf die mildere Jahreszeit und die veränderte neue Moderichtung um und bringen eine unerhörte Auswahl der schönsten 
und modernsten Frühjahrsschöpfungen in nur hervorragenden Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preisen. 


a 


SD D 
NL RL TELTESTELTAG TEE 


Für die Dame: Für den Herrn: 
Fesche Uebergangs-Mäntel aus gemusterten Stoffen englischen Charakters Solide Frühjahrs-Mäntel a ganz auf Futter, auch mit 
Vornehme Trench-Coats aus imprägnierten Gabardine-Stoiten Elegante Raglans ak ER HE Aermelrlegel. Lederknöpte und 
Elegante Frühjahrs-Mäntel witze wollenen Rips, Moulin&- und Panama || Gediegene Trench-Coats dich: Ant Ener le BE LER 
Damen- Kleider De e Auslührungen, aus Or&pe de Chine, Rips-, Woll- Herren-Anzüge 1 9 en i in besonders hübscher 


Elegante Damen-Sweater, Poullover und Kostüme In ansrten e Br 
et Jünglings- und Kinder-Konfektion in größter Auswahl. 


Diuga 19 „ZRÖDLO" Bydgoszcz Sdanska 13/14 


8 INNEN I TE TE Ta ST Ta TEA TEA TE TE TEE TE TEN TEN » Te 
Achtung! Nur 10 Tage! Achtung! BEE > RE SETS EEE e 

R ſow. pacht OKOfowski, 
Graphologe u. Hellseher 


e, 3  Saenreiigung ec Fabrikkartoffeln 


ist auf der Durchreise über Bydgoszez und 1 Hund, 3 Hündinnen, 


6 I 
DD 


der 


kauft zur prompten und späteren Lieferung, 


Anerkennungsschreiben. 
Herr Karten verfällt in Trancezustand, um 


verbleibt im 10 Wochen alt, hat ur 
Kasse nach Vereinbarung 
e es sehr gut erhalten 3898 Wabrze zue. Bomorze 
sich durch magnetische Verbindung in das 


Hotel Metropol, Dworcowa 33, Bel hp 17 | zugeben 
nur bis zum 1. April 1 ee Shetmonie, 
sich durch m verkauft räumungshalber sehr billig Glucken Moritz bonn, Bydgoszez 
eben der betreffenden Personen vertiefen 5 kauft ask Telefon 237 und 157. 
zu können. Sie erfahren durch e Kraft 215 5 eieion un 
Vergangenheit, Se um Worte der David Rakowski, D anzig, Qrawunder.Dworeowa 2) 
Zukunft, schildert auch sämtliche Krankhei- ; Münchengasse 10/11. Tel. 260 30/20 30. Gpezialzucht 


Kowalewo, powiat 
ten, die bis jetzt bei Ihnen nicht entdeckt sind. 2 


auch Sonntags. 1858 SSS OSSSS SSS Sees zur Zucht eingeſtellt. 


Bruteier | A, J. 8. Gutsverwaltung Wieszezyc., 
Zankverein Sepölno 


Kreuzung: Wyandott.⸗ Motorrad. 
e. G. m. unb. Haftpflicht 


| | ach, stern: Bene ccm, "Eupen, su DOW. TUCNOIO, p. W. Medromierz, 
Sieg Sepölno Gegründet. a 


gegen Nachnahme. 4000 hat mehrere Waggon 
"Günstige Verzinsung von 


een, ee „Giſevius“⸗Epeiſe⸗ 
Spareinlagen 


pow. Miedzychöd. 
An- und Verkauf von aus- 


Fulerdalb epi Bundle und Sagtlartoſſeln 
ländischen Geldsorten 


(III. Abf.) ) abzugeben. 
Scheck- und 8816 
Ueberweisungs -Verkehr. 


Haushaltungskurſe 
We (Sanömwiee) Kreis nin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


15355 uf. geſ. Off. u 

zu verkaufen Wilezak, 
18 8 Seal — 35 - Chtopickiego3, pt. Lang pt. 1.1813 
Kleines 


Aut ol Gasmotor 


5 e 3 8 
weitig. Unternehmung 
ſucht. zu kaufen ge⸗ halber billig zu ver⸗ 


Offert. u. F. 1839 tor kann im 
a 255 2. Herdes el Zeitg. ee beſichtigt w. 


R. N & Gorzelle, 
DIDLOEN 8 


! Zi egel- * 
Wölb- d. Loch- 
tein 


Reit- und 
Sportfest 
— in Danzig 


am 23. März, 1½ Uhr nachm. 
am 24. März, 4½ Uhr nachm. 


Reithalle der Danziger Reitgesellschaft 


(Zweiſitzer), wenig ge⸗ 


und kleinen Mengen 
gibt zu mäßigem 
Preise ab 
Holz Nast. 


Centrala Handlowa 
i Przemystowa 


enica. 3855 


Sp. 2. 0. 0. A l SNN N 5 Danzig, Sammtgasse 8/7 
J. S. 500 | 
un W 1 3 5.,.| Schäunummern und turnier- 
äben, ‚Sand arbeit, . Tel.25. Tel. 35. ee mäßige Preisbewertungen 


behandlung, Glanzplätten. Sausar se 
Moltereibetrieb, 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. Außer⸗ Fu tter- 
dem BON Spra ns Abihluk- 
eugnis wird erteil 


deutschen Buchhandlungen. Albrecht v. Alvensleben, Liedtke. ee Eintrittspreise Dz. Gld. 1—3 
Oſtromecko. 3893 Niem. L me 3974 


GO Ce ee Wendt! poses Swlonie. 


Schön ene Haus mit geen Garten] und Sürtelfiton Uebernehme jed. Mon⸗ Klavier von Haug et ein Gut 5 Weſßen: dagen 


zum Preiſe von 3.— tag und Mittwoch auf b Lan b in ſehr gut. Kultur, m. herrſcha tl. Elektro -Motor 
ee, 1 n pro Zentner, ſowie ai dem 9 2 ſtimmen 8 21. Wohnhaus u.übertompl. tot. u. leb. Ind. u. ſehr g be neu eingerichtet, 
Benfionspreis ein ieh, Schulgeld 110.- 2 Streuſtroh Szubin S. Freitag 38460 gut. Milchverwert, ſof. zu verk. Off. u. W. M. 31 Abrichter mit Bohr⸗ 


ulica Poznanska 23. 4 1 „Danzig. Jopengaſſe 5 
Auskunft und PR gegen Beifügung von 2 L. ab Hof gibt Schweine „ulica Pomanska 23. Ann. -Exp. Metienburg. Danzig, Jopenaalie 2. 


ückporto. Anmeldungen nimmt entgegen ab, auch in kleinen zu den He Tages- Hanfseile Gelegenheits⸗ Kauf! 


Mengen A 5 5 2 0 f 
Dom. Jeziörki koszt. nglan e 2 Unternehmungen wegen ein im 5 47 —.— Traft, 
Wyſok i Anglo Bacon Faktory. Drahtseile re gelegenes 4024 . 


p. ſoka, 
powiat Wyrzyſt. liefert 141 


F VV un im 
‚adio!!}- 5e de Rittergut 1 Nele Bühne 
Oster - Gesch aun N f von ca. 800 Morgen mit kompletten Juni,... Ter nn 

N= Verkäufe 


ſehr guten Gebäuden, Herrenhaus 12 Zimmer Suche geſundes ponnerstag. d. 21 3 
ist eine gute 


am Bart elettr. Licht und Kraft etc, für den Roggen⸗ abends 
3 od. 4-Lumpen-Radio- Alge 
Morgen, 


Spottpreis von 250000 Gulden feſter Preis) Neuheit! Neuheit! 
verfäuflich. Anzahlung nach Vereinbarung, ll. Weizenſtroh 
ypotheken ſehr günſtig. Auskunft erteilt Lucia 
de 3 ere 57 ; 80 tdr. Gusoyius, Poznan 3, ul. Gayowa 4, Tel. 6073.] auch Häckſe 255 ae an * 
ö halb Acker⸗ perette i 
Lautsprechern! ERBE- | Liegender Dambfieiiel|, Ei Saat- 8 
liefert Ihnen billig, gut u: a. yablung ſofort zu 2 l. Eßkattoffeln 
langfristige Teilzahlungen aufen 
ji } ale Jahnke, bee 
ALF. KILIAN, Mareinkowskiego 11. 2 __poszta Cheimno-. olmno. 
40090099999190999902 009009000 


Möbel! Billig! 


Walther Henckel. 
Anläßlich 1 e Geſchäfts⸗ 


i 
19 am Heisfläche, dazu vaſſende Offert. bitte mit Preis Donnerst ag von 1-1 

jubilaums im April d. J. fühlen wir uns 

Verpflichtet, allen unſeren Kunden für das 


Fe ES Lo HS 


a eee 


2662 Die Leiterin. 
. 9990 100090990000 


Dampfmaſchine und Lieferungsbedin⸗ Uhr und ab 7 Uhr an 


äumungshalber billig zu verkaufen, gen e 
räum ig N Jan Plotka 3787 Sonntag. den 24. März 
ee gunshenf N S e- de Sic dort bog plane na. 3 Ihe 


Rebiachown, ermäßigt Br if 
Tr reinblütiger il ler. Verkaufe Bi poczta Kokosaki, zu -Preiſen: 
K. Un MANN. 5 de e gr 40 [ powiat Kartuski, Pom. Das Drei⸗ 
BYDGO SZCz fehlerfrei, verk. * en ang 0 3 e mäderlhaus 
Jaglehbonsks 16 Telephon 61 4 e U fm u. III. Kl. und bitte um 1 hun, Posten Operette in 3 Nkten 
ozgar t. 2 x 
Betz, e Rüchurdt, Czuchbukl, e eiftenfanigol |", Sarsi-Sers 
— Tel.: G 68 — J 0%2—15/i6, ends 8 Uhr: 
onntag, den 24. d. M., jolange der Vorrat 1 . eiſchte Durch Froſt beſchädigte Bal ite n 
a 18/21——21/%4, O. L. 7,50 Das Spiel mit 


5 Befenius ll. Abi. gelbe Eplartoffeln chwere ö zu ermäßigten Preiſen 
gere 00 5 unb10. offer |], Anl. gutlogende 6p und Bullen Kartoffel ont |, dem Bu 


3 Klubgarnituren (Musch, 350. 450 u. 950 2. hohe Ert verkauft 
% lafzimmer mit geihl. Spiegeln und * räge, halt⸗ uſtſpiel in 3 Akten 
Schlaf 8 Fubrillartoffeln, bar, ca. 20 % Stärke Ernst‘ Görtz, 02 Kartoffeltrocnung ih Brennerei DE Waagen Sup von Hans Sturm. 


Marmorplatten, 500, 600 und 700 2. f 9 ! 3 h 1 te, M tte m . off. eee N 
Jeder Kaufende und mit dieſer Annonce Warlubien 16. u Dobrzyniewo ladeltat, unter R. 3945 | Cintrittstarten g 
Ip Bier ei A 5 Ca. 40 p. Wyrz vb Stat Diiel. ad. Geihättsit.d. geil, ee 8 


bisherige Vertrauen und Beitragen zum 
Aufblühen unſeres Möbel⸗Geſchäftes weit 
entgegenzukommen er dee 


immer zu äußerſt billigen Preiſen ab |” 


e 
1 0 22 ͤ ˖»⁊ĩẽ—§ðũ ?T!!———— Dana ar nn sn 
he Eintauf bie u Ende d d. Jahres. ‘auf leichtem Boden aa. Tofost lieferbar. Rüuferiiitveine Tauft jede Menge v. 11—1 Uhru. 1 Stunde 
i v. 0.420 Pfd. g. auf. ge Bernhard Sehlage, an en d deaellaſt 
M d b el: M a g a zin Gutsverwaltung Parlin fucht. Mieoz. Makowiska, E ar Danzig-Langiur, rung an d. Theaterka 


R. Janoszke, Sniadeckich 56. v. Grucano Nr. 3 4014 Telefon Solec⸗Kuj. 39. Tel. 4428. donn les Die Leitung. 


